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51000 Tonnen in 24 Stunden versenkt 
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Schwerste pausenlose Schläge gegen die nordamerikanisch-britische Landungstlotite 


Drahtbericht unserer Berliner Schriitleitung 
Berlin, 13, November 


Die Amerikaner und, Engländer stehen mit 
threm Überfall auf Französisch-Nordafrika vor 
Schiffsverlusten, mit denen sie nicht gerechnet 
hatten. Am Donnerstag konnte der Wehrmacht- 
bericht melden, daß innerhalb 24 Stunden 51 000 
Tonnen amerikan'sch-britischer Schiffseinheiten 
versenkt wurden. Ebenso wurden am Milt- 
woch als Erfolge unserer Flugzeuge ‘und Unter- 
seeboote Torpedotreffer auf einer ganzen Reihe 
von Kriegsschiffen und Transportern gemeldet, 
Vorangegangen war am Montag die Bekannt- 
gabe der Torpedierung eines Kreuzers der 
„Leander"-Klasse durch ein deutsches Unter- 
seeboot und die Bombardierung von sechs 
Kriegs- und vier Handelsschiffen durch die 
Luftwaffe. Am Dienstag ist die Versenkung 
eines Transporters von 14000 BRT. und eines 
Kriegsschiffes sowie die Beschädigung eines 
Transporters von 18000 BRT, und eines weite- 
ren Kriegsschiffes durch deutsche U-Boot-To:- 
pedos gemeldet worden, während die Luftwaffe 
zwei Kreuzer und acht Transporter durch Bom- 
bentreffer beschädigte, Die Kostspieligkeit des 
afrikanischen Abenteuers ist also für die Anglo- 
Amerikaner bere’*s sehr fühlbar geworden und 
wirft für sie schwerwiegende Fragen auf. 

Denn wenn man in Washington und London 
betont, daß es sich bisher erst um den Anfang 
ihrer Operationen handele, so trifft das zw#'- 
fellos insoweit zu, als die in Afrika geländeten 
Truppen ja nun ständig einen umfangreichen 
Nachschub benötigen. Das wird den U-Booten 
der Achse neue Ziele vor die Rohre bringan 
und unseren Flugzeugen ständig lohnende 
Jagden. Schon bisher bezeichnen ‘die Engländör 
und Amerikaner das, Afrika-Abenteuer als das 


te, "Dabei handelt es sichnur um den 
Überfall auf 'ein schwach gesichertes, nicht im 
Kriege befindliches ` Koloniälgebiet.‘ Bis die 
Achsengegner zu ihrem Ziel der Errichtung '8i- 
ner zweiten Front kommen (wovon bisher nach 
ihrem eigenen Eingeständnis in keiner Weise 
die Rede sein kann), werden sie sich alse noch 
auf ganz andere Opfer gefaßt machen müssen. 
Zu der Enttäuschung durch die Verluste 
kommt die weitere durch den operativen Ver- 
lauf. Zwar hat man jetzt in England zum ersten 
Male die Kirchenglocken wieder läuten lassen, 
die seit Dünkirchen schweigen mußten, ùm als 
Signal im Falle der, Inyasion dienen zu kön- 


ei ee Transportunternehmen in der Seekriegs- 
schich 


nen, und auf diese Weise den „Sieg" von Fran- 
zösisch-Nordafrika gefeiert, Das yermag aber 
nicht darüber hinwegzutäuschen, daß nicht der 
angebliche Befehl irgendeines angeblich ab- 
trünnigen französischen Admirals zur Einstel- 
lung der Feindseligkeiten, sondern ganz ändere 
Dinge von. den Briten und Amerikanern erwär- 
tet werden. Viele Anzeichen sprechen dafür, 
daß General Eisenhower und der britische Ad- 
miral Cunningham hofften, schon in diesen 
Tagen von Nordafrika aus auf Südfrank- 
reich und Korsika zuzustoßen, um in der 
Nähe des europäischen Festlandes oder gar 
schon auf diesem selbst Stützpunkte zu ge- 
winnen, 

.. Am Kanal sind ja seit Dieppe hierfür alle 
Aussichten verschüttet, Churchill’ selbst sagte 
am Dienstag im Unterhaus: „Ein Angriff, der 
zur gegebenen’ Zeit über den-Ärmelkanal oder 
die Nordsee durchgeführt wird, erfordert Vor- 


bereityngen ungeheuren Ausmaßes, ungeheu- 
rer Mengen von. Speziallandungsbooten und 
eine große Armee, deren jede Division für den 
Amphibienkrieg ausgebildet ist. Alles dies er- 
fordert jedoch Zeit.” Nun stehen deutsche und 
italienische Divisionen an der französischen 
Mittelmeerküste, und die „weiche Flanke Eu- 
ropas“ wird so hart und widerstandsfähig ge- 
macht, daß die „Sieger” von Nordafrika sich 
auch dort jeden Versuch zur Landung reiflich 
überlegen dürften. Zu alledem kommt für die 
Yankees und Engländer noch die bittere Fest- 
stellung, daß man in Moskau immer noch 
Nordafrika als „Hinterhof” ansieht und auf der 
wirklichen zweiten Front besteht. Hierzu 
ist nichts so kennzeichnend wie die Tatsache, 
daß 'die Sowjetpresse bisher alle Nachrichten 
über den Raubzug nur in kürzester Fassung, 
und zwar auf der vierten Seite der Blätter 
bringt, 


'Gefälschte Befehle des Admirals Darian 


Ein neuer durchsichtiger Bubenstreich der Amerikaner und Engländer 


Berlin, 12. November 


Ein neuer Bubenstreich der Amerikaner und 
Engländer zeigt, wie wenig sie — trotz der 
agitatorischen Ausschlachtung des Uberfalls 
auf Französisch-Nordafrika — ihrem eigenen 
Können zutrauen. Admiral Darlan ist in 
Nordafrika in ihre Händ gefallen. Nun geben 
englische und amerikanische Stellen in Dar- 
lans Namen Erklärungen und Befehle aus, die 
der französische Admiral niemals gesehen, noch 
viel weniger gebilligt hat. Der Zweck dieser 
Machenschaften "ist allzu durchsichtig. Sie 
wollen den Widerstand der französischen 
Truppen, der trotz mehrfacher Ubermacht der 
Eindringlinge an wichtigsten Punkten noch 
nicht zum Erliegen gekommen ist, lähmen und 
in die Bevölkerung Französisch-Nordafrikäs 
Verwirrung und Unsicherheit tragen, 


Pétain an die Truppen 
Vichy, 12. November 
Marschall Pätain hat- im Anschluß an eine 
Sitzung des französischen Ministerrats in Vichy 
am Mittwoch ‘der Haltung der französischen 
Truppen in* Afrika Anerkennung gezollt und 
erklärt, daß der Marschall und die Regierung 


darauf rechnen, daß die französischen Truppen 
bis zur Grenze ihrer Kraft im Interesse Frank- 
reichs ihren Kampf fortsetzen. 


Trikolore in Paris gehißt 


Paris, 12. November 
Zum ersten Male seit dem Waffenstillstand 
wurde am Mittwoch in feierlicher Zeremonie 
die französische Flagge auf dem 
Dienstgebäude des Generaldelegierten in den 
besetzten Gebieten, Staatssekretär Botschafter 
de Brinon, gehißt. Außer den Vertretern 


dor ‘französischen Behörden mit- Staatssekretär. 


de Brinon an der Spitze und Vertretern der 
Besatzungsbehärden hatte sich auch eine zahl- 
reiche Menge auf der. Place Beauveau einge- 
funden, um der Flaggenhissung beizuwohnen. 

Diesem Vorgang war ein Schreiben des Mi- 
litärbefehlshabers in Frankreich, General von 
Stülpnagel, an Staatssekretär de Brinon 
vorauisgegangen, in dem er diesen ermächtigte, 
in Anbetracht der Entwicklung der Lage die 
Trikölore: auf dem Hause seiner Dienststelle 
zu setzen. Die gleiche Ermächtigung gilt für das 
Hotel Matignon für die Zeit, in der sich der 
Regierungschef dort aufhält, 


Reibungsioser deutscher Vormarsch in Südfrankreich 


Die Großerfolge unserer Luftwaffe und U-Boote vor Casablanca / Ver hältnismäßige Ruhe an der Ostfront 


Aüs dem 'Führerhaupfquartier, 12, November 

Das Oberkommandö der Wehrmacht gibt 
bekannt: 4 

Im Kaukasus fanden bei Alagir Kämpfe 
größeren Ausmaßes statt. Im Abschnitt von 
Tuapse wurden verschiedene wichtige Berg- 
kuppen erstürmt. Kampfflugzeuge griiten 
feindliche Stellungen, Bahnanlagen und Kü- 
stenilugplätze an, 


In Stalingrad warfen Stoßgruppen in 
erbitterten Angriffsgefechten den Feind aus 
weiteren Häuserblocks und Stützpunkten,. Ar- 
tillerie des Heeres und Flakartillerie der Luft- 
waffe versenkten auf der Wolga. fünf größere 
Übersetzboote und Frachikähne. Artillerie- 
stellungen und Nachschubverbindungen ost- 
wärts des Flusses wurden durch Luftangriffe 
schwer getroffen, 


An der Don-Front kam es im Abschnitt 
rumänischer ‘Truppen zu örtlichen Abwehr- 
kämpfen. In ihrem Verlauf wurde der Feind 
zum Tell im Nahkampf zurückgeschlagen. An 
der gesamten übrigen Ostfront keine Kampf- 
tätigkeit, aufer starken Angrilfen der Luft- 
walfe auf Transporte, Truppenquartiere und 
Nachschublager des Feindes,. Nachhaltige Wir- 
kung wurde erzielt. Ein Nachtangriff auf den 
"wichtigen Verkehrsknotenpunkt Torshok. riet 
große Brände hervor. In der Kronstadt-Bucht 
‚Vernichtete eine Küstenbalterie der Kriegs- 
inarine ein Sowjet-Unterseeboot durch mehrere 
Volltreffer. 


InNordafrika stehen die deutsch-italle- 
Nischen Truppen an der libysch-ägyplischen 
Grenze in schwerem Kampf mit starken feind- 
lichen Panzerkräften, Deutsche Jagdflieger 
Schossen fünf britische Flugzeuge ab, 

Bei Tag- und Nachtangriffen der Luttwalie 
gegen amerlkanisch-britische Schiffseinheiten 
Vor Algier wurden ein Flugzeugträger, ein 
Kreuzer und ein großes Handelsschiff mit 

Omben schweren Kalibers getroffen, Der. Ha- 
fen von Algier sowie eln mit feindlichen Flug- 
2eugen stark belegter Flugplatz in der Nähe 
der Stadt waren das Ziel weiterer Bomben- 
Angriffe, In der Bucht von Bougie wurden 
n rollendem Einsatz zwei Transporter mit zu- 
Sünimen 16000 BRT. versenkt und 12 große 


' Handels- und Fahrgastschiffe zum Teil schwer 


beschädigt. In demselben Gebiet wurde ein 
Flugzeugträger, ein schwerer Kreuzer und zwei 
Zerstörer getroffen, Sämtliche Flugzeuge kehr- 
ten von diesen Angriffen zu ihren Stützpunkten 
zuriick, 

Deutsche Unterseeboote versenkten im An- 
griit auf amerikanisch-britische Transporte im 
westlichen Mittelmeer einen Truppentranspor- 
ter von 19600 BRT., einen Transporter der 
Blue-Funnel-Line von 12000 BRT. und einen 
Frachter von -4000 BRT. Aus, einem Kriegs- 
schifisverband der aus einem Flugzeugträger 
und Sicherungsstreitkräften bestand, wurden 
zwei Kriegsschilie, darunter ein Tribal-Zerstd- 
rer, durch Torpedotreffer beschädigt. Vor Al- 
gier wurde ein Sicherungsfahrzeug torpedlert, 
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Safi an der Westküste Französisch-Nordafrikas 


Im Seegebiet von Casablanca erzielten 
Unterseeboote Torpedötreifer gegen einen 
Frachter und zwei weitere Einheiten eines Ge- 
leites. 

Das im Nordatlantik von einem Untersee- 
boot im Wehrmachtbericht vom 11. November 
1942 als beschädigt gemeldete feindliche Schiff 
war, wie eine ergänzende Meldung über die 
Einzelheiten des Angriffes ergibt, nicht ein 
Schlachtschiff der Queen-Elisabeth-Klasse, son- 
dern der Passaglerdampfer „Queen-Elisabeth“ 
mit 85000 BRT. 

Deutsche Panzer und motorisierte Truppen 
erreichten in den. frühen Morgenstunden die 
französische Mittelmeerküste, Die Marsch- 
'bewegungen in Südfrankreich verliefen rei- 
bungslos. 
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In der Nähe der alten Festung und Stadt Safl’an der 'Nordwostküste TE Afrika haben die Ameri- 


kaner ebenfalls Landungen unternommen, Ein Tell der alten Festung und 


tadt Safi, (Scherl, Zander) 
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Freitag, 13. November 1942 


Flüchtlingselend im Osten 


Einwohner ans Stalingrad, die sich im Schutze 

eines abgeschossenen sowjetischen Panzers eine 

kleine Feuerstelle errichtet haben, um sich ihr 
kärgliches Mahl zu bereiten, 


(PK.-Aufn.: Kriegsberichter Jesse, Z.) 


Vom richtigen Strafmaß 


Von: Staatsanwalt Dr, Thiemann 


Wenn wir von einem Strafurteil hören oder 
in der Zeitung lesen, so gilt unser Hauptin- 
teresse nach der Unterrichtung über den Sach- 
verhalt dem Strafmaß. „Was hat der Angs- 
klagte. bekommen?", so lautet unsere Frage, 
Wie die Tat rechtlich .erfäßt wird, bekümmert 
uns im allgemeinen weniger. Diese Einstellung 
ist auch durchaus verständlich, denn in der 
Höhe der Strafe sehen wir — losgelöst von 
allen juristischen Gedankengängen — die sitt- 
liche Wertung der Tat und ihres Täters, 

Auf welche Weise es zur Bildung des Straf- 
maßes kommt, ist erstäunlicherweise weniger 
bekannt, als man hiernach annehmen sollte, 
In einer bekannten Wochenzeitung war vor 
einiger Zeit zu lesen, daß der Richter, um zu 
dem richtigen Strafmaß zu gelangen, in den 
Kommentaren. und in der „ständigen Rechts- 
sprechung“ nachfdrsche, daß er dort Strafmaße 
finde; die er durch Addition oder Subtraktion 
dem ihm vorliegenden Fall anpasse und so die 
ihm angemessen erscheinende Strafe errechne. 
Wer glaubt, man könne wirklich in dieser 
Weise Strafmaße, aus irgendwelchen Nach- 
schlagewerken oder aus höchstrichterlichen 
Entscheidungen entnehmen, ist auf dem Holz- 
wege. Im Gegenteil, für die juristische Fach- 
literatur ist es geradezu bezeichnend, daß wir 
weder in den Erläuterungsbüchern, noch in den 
Entscheidungssammlüngen etwas über Straf- 
maß und Strafzumessungsgründe finden, son- 
dern seit jeher núr Ausführungen über die 
rechtliche Würdigung der Tatbestände. Auch 
die strafrechtliche Ausbildung unserer Rechts- 
wahrer ist — vom ersten Tage auf der Univer- 


‚ sität an — ganz einseitig auf die juristische Er- 


fassung der Lebensvorgänge ausgerichtet, 
Kollegs über Strafmaß und Strafzumessung gab 
es nicht und gibt e$ nicht, 

Staatsanwalt und Richter sind also bei An- 
trag und Urteil tatsächlich allein auf das Ge- 


‚setz und ihre Erfahrungen angewiesen, Das Ge- 


setz gibt ihnen meist einen weiten Spielraum, 
Schon beim einfachen Diebstahl besteht die 
Wahl zwischen einem Tag und fünf Jahren 
Gefängnis, In unseren neueren Gesetzen, ins- 
besondere den Kriegsgesetzen, sind die Straf- 
rahmen, damit der Richter allen Fällen, den 
schwersten wie den leichtesten gerecht werden 
kann, noch umfassender geworden. Bei Betrug 
und Untreue reicht die Strafdrohung: heute — 
unter Einschluß der besonders schweren Fälle— 
von einem Tag Gefängnis bzw, drei Reichsmark 
Geldstrafe bis zu zehn Jahren Zuchthaus, Noch 
größer sind die Strafspannen beim Kriegswirt- 
schaftsverbrechen, Hier kann von einem Tag Ge- 
fängnis bis zur Todesstrafe erkannt werden, 
Die Möglichkeit, gegen Volksschädlinge unter 
Überschreitung jedes sonstigen Strafrahmens 
Zuchthaus bis zu 15 Jahren, lebenslanges Zucht- 
haus oder die Todesstrafe zu verhängen, ist 
bekannt, 

Bei diesen Verhältnissen ist mit den viel- 
berufenen ‘,mildernden“ oder „strafschärfenden”* 
Umständen nicht weit zu kommen, und außer- 
dem bedürfen auch sie als juristische Sammel- 
begriffe erst der Ausfüllung. Nun gibt es zwar 
eine Reihe von Umständen, deren strafschär- 
fende oder -mildernde Wirkung ein für allemal 
festliegt, wie beispielsweise Vorstrafen, insbe- 
sondere Rückfall, arglistige Handlungsweise, 
eingewurzelter verbrecherischer Hang, großer 


Schaden, Einsichtslosigkeit und > Verlogen- 
heit einerseits, Unbescholtenheit, Unerfah- 
renheit, Jugend, Reue und — bei Ver 
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Wir bemerken am Rande 


Soldaten bauen Europa Die groben Gedanken- 

konstruktionen des ge- 
genwärtigen Ringens werden nicht am Schreibtisch 
erklügelt, sie wachsen aus der Tal der lührenden 
Männer der jungen Völker Europas, In einem sind 
sich alle diese Männer einig: Sie sind Soldaten, die 
selbst kämpfend an der Front standen und auch 
heute ala die ersten Soldaten ihrer Völker Im 
Kample gegen den Bolschewismtıs und seine plulo- 
kratischen Verbündeten stehen. „Das auf den rus- 
sischen Schlachtieldern vergossene Blüt”, sagt ein 
führender Kroute, „wird der Mythos der europäl- 
schen Kollektivität. werden.” In der Tat wird das 
neue Europa auf den Schlachtleldern des Ostens ge- 
‚schmiedet. Alle Nallonen dieses Jungen Europas 
haben ihre Freiwilligenverbände Im Osten stehen, 
soweit nie nicht selbst als ganzes Volk aktiv an die» 
sem Kriege teilnehmen. Majar Waller Tröge hat In 
einem im Auftrage des OKW, gehaltenen Vortrag 
über „Soldatischen Idealismus und die Einigung Eu- 
ropas" bei der Erölfnung des ersten europäischen 
Studenten- und Frontkämplertrellens in Dresden den 


Salz gesprochen: „Europa konnte nicht erwachsen’ 


aus den unfruchtbaren Debatten des Genfer Völker- 
bunden und aus dem Ungelst seiner Begründer, wohl 
ober wächst es aul den Schlachtleldern des Ostens, 
aus Blut und Mut und Eisen. Soldatischer Idealis- 
mus, der stahlharter Wille, stets oplerbereiter Gelst 
ist, formt das neue Europa.” Der seinerzeit slark 
beachtete Vortrag ist letzt in erwellterter Form als 
Broschüre im Verlag Wilhelm Frick, Wien, unter 
dem Tilel „Europäische Front" mit zehn Bildiafeln 
tührender Stautsmänner des neuen Europas erschle- 
nen, Das Buch umreißt In kurzgelaßten Porträts die 
Lebensbilder der europäischen Staatsmänner und 
#ibt Aufschluß über die Bewegungen, mit denen 
diese Staatsmänner ihre Völker zur Einigung und zur 
Mitarbeit am neuen Europa aulrlefen, 


mögensdelikten — wirtschaftliche 


Notlage 
des Täters anderseits, Aber viele Dinge 
sind nicht so eindeutig verwertbar, So 
kann das durch verdienstvolle Tätigkeit in der 
Vergangenheit erworbene Ansehen des Täters 
in einem Falle strafmildernd, im anderen aber 
strafverschärfend ins Gewicht fallen, 
Die Vielfalt.der bei der Strafzumessung zu be- 
rücksichtigenden, bald in der Tat und ihren 
Auswirkungen, bald in der Person des Täters, 
seinem Vorleben und seiner Gesinnung liegen- 
den besonderen Umstände hat zur Folge, daB 
es auch bei den verbreltetsten Massendelikten 
eine zuverlässige „Taxe”, die für jeden Fall 
passen würde, nicht gibt. Es ist verständlich, 
daß bei so weitgehenden Befugnissen und so 
geringen Vergleichsmöglichkeiten Unterschiede 
im Strafmaß vorkommen, die: durch die Be- 
sonderheit des Einzelfalles nicht geboten sind. 
Landschaftliche, örtliche und persönliche An- 
schauungen führen zu Verschiedenheiten In dar 
Rechtsprechung, die in der Offentlichkeit nicht 
verständen werden, 

Man hat bisher auf die Gestaltung des Straf- 
maßes nách bestimmten Gesichtspunkten wenig 
oder gar keinen Einfluß genommen. | Unein- 
heitlichkeit der Strafurteile war vielfach die 
Folge, Die Neuordnung der Rechtspflege wird 
auch hier Wandel bringen müssen, Es steht 


.zu erwarten, daß sich die vernachlässigte Lehre 


vom richtigen Strafmaß in Zukunft nicht 
nur in die Ausbildung des jungen Rechtswahrers 
Eingang verschaffen, sondern auch in der täg- 
lichen Arbeit der Gerichte mehr Beachtung fin- 
den wird, sei es, daß sich die höchstrichter- 
liche Rechtsprechung mehr als bisher auch mit 
diesen Dingen beschäftigt, sei es, daß die er- 
forderliche Ausrichtung im Wege der führungs- 
mäßigen Uberwachung und Lenkung 
geschieht, 


Die neue dänische Regierung 


Kopenhagen, 12, November 
Die bisherige dänische Regierung mit 
Staatsminister Buhl ist zurückgetreten. Die 
Leitung der neuen Regierung hat der bishe- 
rige Außenminister Erik von Scavenius unter 
Beibehaltung des Außenministeriums. über- 
nommen. Verabschiedet wurden vier Minister, 
der bisherige Staatsminister Buhl, der bishe- 
rige Finanzminister Alsing-Andersen, der 
bisherige Innenminister Knud Kristensen so- 

wie der bisherige Kirchenminister Fibiger, 


Röchling erhielt den Adlerschild 


Berlin, 13, November 

Der Führer hat dem  Hüttenwerkbesitzer 
Kommerzienrat Dr, rer. pol. h. c, Dr.-Ing. e H. 
Hermann Röchling in Völklingen (Saar) aus 
Anlaß der Vollendung seines 70, Lebensjahres 
den Adlerschild des Deutschen Reiches mit der 
Widmung „Dem Pionier des Eisenhütten- 
wesens, dem Vorkämpler der Saar“ verliehen, 


Kampf um Hammerkott 


34) Roman von Ernst Grau 


Sein Gesicht wurde hart, 

„Ach, was. Fangen Sie nur nicht an zu 
jammern, Mutter Hühnlein. Soviel ist der 
ganze Kerl nicht wert, Ich hab‘ ihn nie lel- 
den mögen, Es ist schon ganz gut so, einmal 
mußte es ja doch so kommen," 

Sie stutzte. 

„Kerl .,.?' fragte sio aus einem fassungs- 
los tiefen Erstaunen heraus. „Ja... von wem 
sprechen Sie da eigeutlich;, Herr Doktor?" 

Hellingrath Jachte gutmütig auf, 

„ich glaube, Mutter Hühnlein”, meinte er 
vergnügt und schlang wie ein ‚großer Junge 
seinen Arm um ihre schmale Schulter, „Ich 
glaube beinahe, Sie werden nun doch lang- 
sam alt. Es sieht’ ganz so aus,” 

„Lächerlichl” trotzte sie, 

„Doch, doch", beharrie er Leiter. „Denn 
von wem anders sollte ich wohl sprechen, 
als von meinem lieben Freund Terbrüggen? 
Habe Ich Ihnen nicht schon oft gentg erzählt, 
wie lieb wir uns haben?" 

Sie sah ihn groß an, 

„Terbrüggen?' wiederholte sie 
„Und ich dachte, Sie meinten..." 

„Na, ich bin neugierig, wen ich da wohl 
meinen könnte, Mutter Hühnlein”, ermunterte 
er sie, als sie plötzlich verlegen schwieg, 

„Ich dachte, es wäre wegen dem Fräu- 
Jein“, bekannte sie und streifte ihn mitieinem 
zaghaften Blick, 


langsam, 


Wutgeheul über die blitzschnellen Gegenmaßnahmen 


Londoner Börse war schwach nach den Meldungen über.den deutschen Vormarsch in die unbesetzte Zone 


Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstalters 
Lissabon, 13. Novembar 

Die blitzschnellen deutschen Maßnahmen 
gegen den amerikanlsch-englischen Überfall auf 
die afrikanische Mittelmearküste haben In der 
englischen und "amerikanischen Presse eın 
wahres Wutgeheul hervorgerufen, 
gleichzeitig aber auch die inneren Bedenken 
verstärkt, die In ruhig denkenden Kreisen van 
vornherein ‘gegen eine Überschätzung des 
Schlages gegen Nordafrika: bestanden. Es Ist 
bemerkenswert, daß die Londoner Börse am 


gestrigen Mittwoch nach dem Eintreffen der 


Berichte über den deutschen Vormarsch-in die 
unbesetzte Zone welt schwächer als am Diens- 
tag wurde, Es bestand in Finanzkreisen eine 
ausgesprochene Zurückhaltung gegenüber den 
triumphierenden Berichten der Presse, und die 
Börsenmakler verkauften anstatt zu kau- 
fen, wie zu erwarten gewesen wäre. DiesAb- 
gabeneigung erstreckte sich auf alle wichtigen 
Werte, die teilweise um mehrere Punkte zu- 
rückgingen. Auch der nachbörsliche Verkehr 
war ausgäsprochen schwach. -Man hät die ga- 
strige Rede Churchills sehr genau gelesen und 
hörte aus ihr ‘offensichtlich eine gewisse 
Angst vor allzu ‘großen Hoffnungen der 
Öffentlichkeit heraus, wie sie durch die Be- 
richterstattung der britischen Nachrichten- 
d’enste und Zeitungen hervorgerufen würde, 
Aufsehen erregte vor allem Churchills offenes 
Eingeständnis, daß England und Amerika ii 
diesem Jahre nicht in der Lage gewesen wä- 
ren, einen direkten Angriff auf den europäl- 
schen Kontinent zu unternehmen, wie ihn 
Moskau immer dringlicher verlangt hatte, 
Churchill erklärte nach den erst jetzt vor- 
liegenden ausführlicheren Berichten über seine 
Rede u, a. folgendes: „Es wäre für uns nicht 
möglich gewesen, eine erfolgversprechende 
Invasion auf den Kontinentim Verlaufe des Som- 
mers oder des Herbstes des Jahres 1942 durch- 
zuführen, Auch nicht der schärfste Druck der 
Offentlichkeit oder sonstiger politischen Kreise 


konnte mich zu elnem Unternehmen veran- 
lassen, das, wie mir meins militärischen Rat- 
FR „sagten, mit einem Fiasko enden mußte,” 
rsprünglich scheint man in den Frühjahrs- 
und Sommermonaten dieses Jahres In maßge- 
beanden Kreisen Englands anderer Ansicht ge 
wesen zu sein; denn Churchill begründete das 
Ausbleiben eines Angriffs auf den Kontinent 
weiterhin mit den Worten: „Jè weiter das 
Jahr. fortschritt, deste offensichtlicher wurde 
es, daß wir nicht in genfigender Zahl Landungs- 
schiffe heranschäffen Könnten, um, solange das 
Wetter noch günstig war, einenÄngriff auf 
die Küsten Kontinental-Europas vorzunehmen.” 
Churchill gab also offen zu, daß der durch den 
deutschen U-Boot- und Luftkrieg veranlaßte 
Tonnagemangel den Zusammenbruch der 
Hoffnungen Auf eine Invaslon in Europa veran- 
laßte, N 
Auch über die nordafrikänischen Ereignisse 
sprach sich Churchill mit bemerkenswerter 
Zurückhaltung aus und erklärte, die Alliierten 
würden „vor viele schwere Entscheidungen 
und. "unvermeidliche Zwischenfälle" gestellt 


warden, und man würde gut tun, von vom- 
herein mit allerlei Fehlern und allerlei Ent- 
täuschungen zu rechnen. 


Der großmäulige Knox 
Drahltmeldung unseres Ma,-Berichlerstaltors 
Stockholm, 13; November 


Märlneminister K n ox erklärte gestern, daß 
die zweite Frontin Nordafrika er 
öffnet worden sei, „Amerikas Rolle in diesem 
Krieg hat begonnen", so erklärte er, „und ein 
langer und schwerer Weg liegt zwischen dem 
heutigen Gedenktäg des Waffenstillstäandes und 
dem Tage, an dem wir nicht nur Waffenstillstand, 
sondern den Sieg feiern werden, In diesen 
Wochen haben wir eine historische Aktion in 
Gang gesetzt, Die Operätionen in Afrika sind 
von unberechenbarer Bedeutung für die Ver- 
einigten Staaten und alle Verbündeten." 

Wenn der Krieg mit großmäuligen Redens- 
arten zu gewinnen wäre, dann könnte das 
Großmaul Knox Recht behalten, aber auch nur 
danni 


Fort mit den Yankees aus dem Mittelmeer! 


Rom zur Lage: Das Wort hat jetzt die Tat / Churchills Drohung lächerlich 


Drahtmeldung unseres We,-Berichterstalters 
Rom, 13. November 


Die ganze römische Abendpresse Ist be- 
herrscht von den Meldungen über die im Gang 
befindlichen italienisch-deutschen Schutz- 
maßnahmen im westlichen Mittelmeer- 
becken, Da es sich um militärische Operatio- 
nen handelt, kann natürlich Näheres beson- 
ders im Anfangsstadium aus taktischen Grün- 
den nicht ausgeführt werden, was dem Feind 
Anhaltspunkte geben könnte, Nach den letzten 
Nachrichten ist es weder an der franzö,ischen 
Riviera noch auf Korsika zu Zwischen- 


Erbitterte Nachhutgefechte in der Wüste 


Britische Umgehungsversuche gescheitert / Unsere Luftwaffe am Feind 


Berlin, 12, November 


Nach ergänzenden Mitteilungen des Ober- 
kommandos der Wehrmacht hat in Nordafrika 
bei leichter Besserung der Wetterlage der bri- 
tische Druck gegen.die an der libysch-ägypti- 
schen Grenze kämpfenden deutschen und ita- 
lienischen Truppen; wieder zugenommen. Die 
Nachhuten der Achsentruppen hatten im Kü- 
stenstteifen schwere Kämpfe zu führen; auch 
weiter südlich kam es zu erbitterten Gefech- 
ten, als schnelle britische Abteilungen die 
deutsch-italienischen Kräfte zu umfassen ver- 
suchten. Die Angreifer konnten den Wider- 
stand der Deckungstruppen nicht überwinden 
und mußten, ohne sich zu neuen Vorstößen 
sammeln zu können, liegenbleiben. Trotz der 
sich bessernden Geländeverhältnisse war damit 
auch dieser erneute Umfassungsversuch der 
Briten mißlungen;, die deutsch.italienischen 
Truppen konnten daher ihre weiteren Bewe- 
gungen ungestört ausführen. 


Die günstigere ‚Wetterlage brachte er- 
höhte Lufttätigkeit mit sich.: Dabei 
setzten die deutsch-italienischen Jäger den 
feindlichen Bomberverbänden, die unsare sich 
umgruppierenden Truppenverbände. anzugrel- 
fen versuchten, hart zu. Am Halfaya-Paß schos- 
sen sie zwei große amerikanische Bomber ab. 
Zum Begleitschutz eingesetzte Jäger holten bei 
Sidi: Barani eine» Spitfire herunter, die einige 
Ju 88 beim Angriff auf britische Panzer- ünd 
Fährzeugkolonnen behindern wollte, Zwei wei- 
tere britische Flugzeuge wurden. über dem 
Dschebel-Geblet zum Absturz gebracht. Sie be- 
gleiteten einige, leichte britische Panzer, die 
italienischen Soldaten den welteren Rück- 
märsch verlegen wöllten, Die deutschen 
Schlachtflieger vertrieben die restlichen feind- 
lichen Flugzeuge und beschossen erfolgreich 
die Pänzerspähwägen. Dann wiesen sie den 
gepanzerten Mannschaftswagen deutscher Gré- 
naädiere den Weg durch die Wüste, so daß die 
italienische Kampfgruppe entsetzt und nach 
den Auffangstellungen gebracht werden konnte, 


Er drückte die alte Frau, 'die noch Immer 
in seinem Arm lehnte, plötzlich so fest an 
sich, daß ihr fast der Atem verging, und 
lachte aus vollem Halse, Sie hatte Mühe, 
sich von Ihm zu befreien, 

„Mein Mädel?" Es klang wie verhaltener 
Jubel, „Deswegen sollte ich hier weggehen? 
Wo haben Sie heule nur Ihre Gedanken, 
Mutter Hühnlein? Sie bringen ja alles durch- 
einander, Im Gegenteil, sobald ich etwas an- 
deres. habe, lässe ich sie nachkommen, und 
dann wird geheiratet!" 

Die Alte schüttelte den grauen Kopf. Ja, 
so waren die Jungen immer... immer mit 
einem harlen Schädel durch die dickste Wand, 
ganz gleich, was dahinter kam. Und dieser 
hier,,. blind und taub wollte er in sein Un-. 
glück tappen, 

„Heiraten,.,., dazu gehören immer zwel, 
die zusammen passen..." i 

Er begriff, daß sie Ihn ungern ziehen ließ, 
Er selbst verließ daß kleine Haus ja nur 
schwer, 

„Ich glaube gar, Sie sind eifersüchtig, 
Mutter Hühnlein”, versuchte er sle zu besänf- 
tigen. „Warun sollten wir denn nicht zuein- 
ander passen, die Reni und ich? Ich finde, 
wir passen sogar ganz ausgezeichnet zuein- 
ander." 

Doch sie schwleg beharrlich und sah nur 
nachdenklich vor sich hin. 

Bei Hellingrath stand es längst fest, daß 
Terbrüggens Andeutungen nur leere Redens- 
arten wären, die welter keinen Zweck ver- 
folgten, als ihn zu reizen. Und das war ihm 
ja auch über die Maßen gut gelungen, Daß 


Die Hauptkräfte der deutsch-Italienischen Luft- 
waffe waren auch gestern oft zur Fortführung 
des Angriffs auf die britisch-amerikanische Lan- 
dungsflotte vor Algier angesetzt, Die Luft- 
waffe erzielte ihre Erfolge hauptsächlich im 
Golf von Bougie, etwa 180 km ostwärts der 
Stadt Algier, während die Unterseeboöte die 
feindlichen Marineeinheiten auf der Höhe von 
Oran, also etwa 300 km westlich von Algier, 
wirksam bekämpften, Der Hafen von Algier 
und der mit feindlichen Flugzeugen stark be- 
legte Flugplatz Maison-Blanche südlich der 
Burg von Algier waren Ziele weiterer Luftan- 
griffe. Am Dienstag, kurz nach 20 Uhr, löste 
die erste Welle deutscher Kampfflugzeuge Ihre 
Bomben über dem Flugplatz aus, Die Start- 
bahnen wurden durch mehrere Treffer aufge- 
rissen und unbrauchbar gemacht. Im Östtell 
des Flugplatzes entstanden zwei große 
Brände, die im Verlauf der Angriffe, die 
über 1!/sa Stunden dauerten, immer weiter um 
sich griffen und das große Betriebsstofflager 
erfaßten, Weitere Bomben zerschlugen 
feuernde Flakgeschütze und „Scheinwerferstel- 
lungen, Noch lange nach dem Abflug konnten 
die Kampfflieger die auf dem Flugplatz ent- 
standenen Brände beobachten, 


Ritterkreuz für einen Posener 


. Berlin, 12. November 

- Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober- 
befählshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall 
Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes 
an: Major Gürke, Abtellungskommandeur in 
einem Flak-Regiment und an Gefreiten Berner, 
Richtkanonier in einem Flak-Regiment — 
Major Ernst Gürke, am 23, 5, 1899 in Posen 
und Gefreiter Emil Berner am 4, 12. 1921 in 
Stettin geboren, haben sich in den harten 
Kämpfen der Panzer-Armee Nordafrika als be- 
sonders tapfere Soldaten hervorragend be- 
währt und bei der Abwehrschlacht starker 
feindlicher Pänzerangriffe erfolgreich mit- 
gewirkt, 


Renate unter solchen Umständen sicher gern 
hier weggehen würde, wenn es erst soweit 
war, daran zwelfelte er nicht, 

„Herr Doktor“, sagte Mutter Hühnlein 
nach einer Weile vertraulich und zog ihn ne- 
ben sich auf das altersschwache schwärze 
Ledersofa, „Es ist vielleicht ein wenig kraus, 
was ein alter Mensch so denkt, Aber ich 
kann's nun einmal nicht glauben, wie Sie sich 
das heute vorstellen,” r 

Er sah ihr ruhig in die fragenden Augen. 

„Nun, den möchte ich einmal in Lebens- 
größe vor mir sehen, der mir da in tlie Quere 
kommen wollte“, meinte er belustigt und 
reckte kampflustig die Arme, 

Doch sie war jetzt nicht in der Stimmung, 
ruhig zuzusehen, wie er in seiner Art alles 
nur von der heiteren Selte nahm, Dazu war 
die Sache zu ernst, Er tat ihr auch leid in 
seiner sorglosen Unbekümmertheit, die be- 
stimmt zu keinem guten Ende führen konnte, 
Sie wußte, was sie wußte, Ch 

„Es ist etwas da, das stärker ist als Sie, 
Herr Doktor", sagte sie leise. 

Er zuckte die Achseln. _ 

„Hören Sie schon auf, Mutter Hühnleln“, 
Ihr ewiger Widerspruch begann Ihn zu reizen. 
„Sie sehen ja Gespenster, Wer sollte denn 
das sein?" 

„Die Zeche...“, kam es $eheimnisvoll zu- 
rück. „Und dagegen werden auch Sie macht- 
los sein." 

Er lachte nun nicht mehr. Es war da etwas 
in ihren. Worten.,., ein ungewohnter Ton, 
der ihn aufhorchen ließ, Er fühlte, daß etwas 
Unerwartetes, Widriges dahinter stehen würde, 


fällen gekommen, Bewunderswert ist die 
Haltung des italienischen Volkes, das vollauf 
veisteht, daß augenblicklich die Tat das Wort 
haben muß; aber dieses Volk nimmt innerlich 
lebhaften Anteil an den Operalionen der Ach- 
senstreitkräfte und ist davon überzeugt, daß 
sie in der Geschichte des Krieges große Be- 
deutung haben, Einem solchen Volk vermag 
auch Churchills Androhung von Luftan- 
griffen gegen italienische Städte nicht das 
geringste anzuhaben, Sie erzeugt deshalb nicht 
die erhoffte Wirkung, den Kampfgeist des ita- 
lienischen Volkes zu erschüttern. Das italie- 
nische Volk bewahrt die Ruhe des Starken und 
blickt vertrauensvoll in die Zukunft, 

Dia heutige Ausgabe der „Actione Colo- 
niale“ veröffentlicht einen Leitartikel unter 
dem Titel „Hinaus mit Amerikanern aus dem 
Mittelmeer“, in dem es heißt: Was hat die 
Yankee-Kultur jemals der Welt gegeben, daß 
sie es wagen darf, den Fuß auf den Strand des 
Mittelmeers zu setzen? Gelten vielleicht die 
elenden Utopien der Republik Liberia, die 
systematische Abschlachtung der Rothäute und 
das zur Gesetzeswürde erhobene Lynchen als 
Ehren und Verdienste, auf die diese Yankee- 
Kultur jetzt pocht? Zum Schluß wird eine 
klare Entscheidung gefordert: entweder für das 
Mittelmeer oder gegen das Mittelmeer; «es 
gelte jetzt, sich in den Kampf zu stürzen; denn 
ein Zuhausebleiben und Zuschauen {st nicht 
mehr gestattet und darf jetzt nicht mehr sein, 


Korsika besetzt 


Rom, 12. November 

Der Itallenlsche Wehrmachtbe- 
sicht vom Donnerstag meldet u, a.: 

Um die südfranzösische Küste vor englisch- 
amerikanischen Landungsversuchen zu vertel- 
digen, begannen gestern die Truppen der 4. 
Armee den Vormarsch im unbeselzien Frank- 
reich und erreichten über Nizza hinaus die 
Rhone. Die Bevölkerung bewahrte eine ruhige 
Haltung. Gleichzeitig führten motorisierte und 
Panzer-Verbände nach- einer gleichzeitig er- 
folgten Landung im Norden und Süden Kor- 
sikas die Beselzung der Insel durch, Auch 
in Korsika bewahrle die Bevölkerung vollkom- 
mene Ruhe, 


Italienische Luftverbände führten erneut er- 
folgreiche Angriffe gegen feindliche Flotten- 
stützpunkte längs der Küste Französisch-Nord- 
afrikas durch, Unsere Torpedoflugzeuge er- 
zielten im östlichen Mittelmeer Volltreffer auf 
einen großen englischen Zerstörer, dessen Sin- 
ken beobachtet wurde, 


Um: sich Roosevelt gefügig zu zeigen, hat Jetzt 
auch die dominikanische Republik die diplomati- 
schen Beziehungen zu Frankreich abgebrochen, 
a nn nd. 
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„Die Zeche...? -Ich gehe ja morgen hier 

weg‘, wehrte er unruhig ab, 

` Ihre alte, zerfurchte Hand legte sich -warm 
und mütterlich auf: seine. breite, behaarte 
Pranke; Eine seltsame Beruhigung ging von 
dieser Berührung aus, è 

„Sie haben mir neulich ein kleines Tuch 
gezeigt; Herr Doktor", begann sie dann wieder 
und fuhr. streichelnd über seine Hand, als 
wüßte sie um die wohltuende Wirkung. „Ein 
kleines Tuch mit zwei Buchstaben darauf.” 

Nun ‚mußteer unwillkürlich wieder lachen. 

„Ich sagte es. ja schon, Mutter Hühnlein, 
Sie bringen wirklich alles durcheinander, Erst 
ist es die Zeche ,., und nun ist es wieder 
das Taschentuch," 

Doch sie ließ sich durch seine Einwendun- 
gen nicht beirren. 

„Es hängt alles zusammen, lieber Junge”, 
sagte sie sinnend, und in ihren Augen war 
etwas, das ihn mit einem Male ganz gefan- 
gen nahm, „Alles im Leben hängt irgendwie 
zusammen, Es ist schon so, Nur die Men- 
schen wollen es nicht wissen, und sehen 08 
meist immer erst.zu spät. Das Tuch und die 
Zeche... die, gehören schon zusammen. »+ 

„Mutter Hühnlein", sagte. er voll Nach“ 
sicht und wollte sich erheben. 

Doch sie zog ihn mit festem Griff wieder 
an Ihre Seite zurück. 

„Zwei Buchstaben standen darin,,, ein R 
und ein H...", fuhr sie besinnlich fort. N 

„Aber das ist doch längst aufgeklärt’ 
unterbrach er sie unwirsch, „Ich weiß..." 

Ihre Augen lagen jetzt fest in den seine" 

(Fortsetzung folgt) 


i Re 


Ing in Sihmannstadt 


Zweimal Kriegsweihnachten 


ie Die Bekanntgabe der in der bekannten Rede 
bin. des Reichsmarschalls Hermann Göring ange- 
Ent- kündigten weihnachtlichen Sonderzutellungen 


hat überall in der Bevölkerung größte Befrie- 
digung hervorgerufen, Man täte den Volks- 
genossen unrecht, wollte man sagen, daß es 
allein die Aussicht auf die Verbesserungen im 
Weihnachtlichen Magenfahrplan wären, die uns 


5 
Jer dabei erfreuen, Man mag wollen oder nicht, 
daß man denkt dabei, wenn man alt genug ist, um 
SR sich daran erinnern zu können, an das Kriegs- 
Kir weihnachten 1917, zurück, bei dem zum ersten 
an Male mit ganzer Schärfe die damaligen Unter- 
ann lassungssünden auf dem Gebiete. der Ernäh- 
d rung zum Vorschein kamen, Da haben sich die » 
J be meisten Familien mit Steckrüben in jeder Form 
en behelfen müssen, und oft war nicht einmal das 
Sri Talglicht da, um so etwas wie weihnachtliche 
2 d Stimmung vorzutäuschen. Und trotzdem hat 
ir das Volk noch fast ein Jahr lang tapfer durch- 
gehalten, von der Front gar nicht zu reden. 
dens- Diesmal ist es anders! Zu der zwar nicht 
dis üppigen, aber jeden satt machenden üblichen 
: Kür Eınährung kommt das Weihnachtspaket des 


Reichsmarschalls hinzu, Wie froh waren die 
Mütter, daß sie den großen und kleinen Kin- 
dern der Fam'lie nun dolh Kuchen backen 
und Braten bereiten können. Und die Zuteilung 
kann sich wirklich sehen lassen, sie. macht 
allerhand aus im Haushalt, 


ar! | 


ich Das für uns Wesentlichste aber ist der Aus- 
| druck der Stärke und Sicherheit, der in dieser 
t die Zuteilung liegt, Der Reichsmarschall sagte es 
ollauf damals: Nun ärbeitet die Zeit endgültig für uns, 
Wort es kann nur noch besser werden! Und wenn 
erlich das auf dem ernährungspolitischen Gebiet ge- 
Aoh- sagt werden kann, wieviel mehr mag das noch 
daß auf dem wehrpolitischen zutreffen, wo Einzel- 
RTA heiten naturgemäß nicht mitgeteilt werden 
IR können. Mag kommen, was da wolle, die Sieges- 
nn | zuversicht des deutschen Volkes kann auf 
das | keine Weise erschüttert werden, G, K. 
nicht Beluch aus Polen 
At Gauhauptmann Schulz (Posen) 
Hund weilte in Begleitung von Gaukämmerer Thiel 
{T und Oberregierungsrat Siegmund mehrere 
Colo- | Tage in Litzmannstadt, Sein esuch galt neben 
nn der Unterrichtung über die besonderen Aufga- 
w gr - ben der Stadtverwaltung auch der Fühlung- 
Pipe nahme mit der Industrie zur Vorbespre- 
i daB \ chung über gemelnschaftliche Vorhaben. 
d en Einschränkungen im Feldpostversand. Es 
> die wird daran erinnert, daß Feldpostsendungen 
t a an Feldpostnummern führende Einheiten im 
© J Gewicht von mehr als zwanzig Gramm, insbe- 
an sondere Feldpostpäckchen und päckchenartige 
er Briefsendungen, vom 10. bis 30. November nur 
‚eine bei Verwendung von Zulassungsmarken ver- 
ür das sandt werden können. Derartige Sendungen 
JR ai ohne Zulassungsmarken werden den Absendern 
denn zurückgegeben. Vom 1, bis 25. Dezember wer- 
nicht den Feldpostpäckchen und päckchenartige Feld- 
r sein, postsendungen überhaupt nicht angenommeh, 
- + fa 
nber f 
atbe- J. 
r I 
graca 1 Am Mittwochabend kamen in der Sport- 
EAR halle die Gefolgschaftsführer, Obmänner sowie 
Frank- die Mitglieder der. Werkfrauengruppen und 
is die Werkscharen zusammen, um einen wichtigen 
ruhige Í Akt im inneren Leben des Standorts zu voll- 
und S ziehen, Die bereits bestehenden Werkfrauen- 
ig er- ` gruppen sollten ihre Bestätigung erfahren, die 
Kor F Werkscharen ins Leben gerufen werden, 
Auch i Nach der Begrüßung. durch Wehrkreisob- 
likom- mann Pg. Kinder sprach die Gaufrauen- 
} schaftsleiterin Helga Thrö über die deutsche 
Frau im Kriege und im besonderen über Auf- 
u $7- gaben und Einsatz der Werkfrauengruppen, 
Ni: Die harte Zeit des Krieges stellt auch an die 
"Nord- Frau besondere Anforderungen, die sie mit ihrer 
Be i ganzen Opferfähigkeit bejahen muß, Als 
Sen Hausfrau und Mutter tut die deutsche Fraa 
n Sin- | heute ihre Pflicht, aber sle rückt auch in Ar- 
I beitsplätze ein, die durch die Wehrpflicht des 
| Mannes freigeworden sind, Zur Betreuung die- 
at jetzt 1 ser Frauen brauchen wir ganz besonders die 
lomali- © Werkfrauengruppen. Sie wachen über Gesund- 
en, T heit, Arbeitsfreude, Arbeitshaltung und wirken 
TE ‘ durch eigenes Beispiel auf die anderen ein, Ne- 
salt GmbH. | ben dieser kriegsbedingten Tätigkeit der Frau 
rg | dürfen wir jedoch nie, ihre eigentliche Aufgabe 
| 
n hier 
warm i 
;haarte | ‘An einem Herbstabend, kurz vor der Däm- 
g von | merung, kam Jochen überraschend nach Hause. 
Die Mutter saß am Fenster, sie konnte sich 
; Tuch | später nicht mehr daran erinnern, Schritte auf 
wieder der Straße oder im Vorgarten gehört zu haben. 
id, als Als es klingelte, fuhr sie erschrocken in die 
g „Ein Höhe, beruhligte sich aber gleich wieder bel 
rauf. dem Gedanken, daß es wohl die Nachbarin 
lachen. sein würde, die noch auf ein Plauderstündchen 
ihnlein, herankäme. So ging sie ohne. sonderliche Hast 
sr, Erst zur Türe, öffnete — und lag im nächsten Au- 
wieder genblick mit einem Jubelschrei in den Armen 
des Sohnes, 
'endun- „Wie ein kleiner Backfisch hast du aufgs- 
A schrien“,. neckte Jochen sie später, „gar nicht 
Junge, f wie eine würdige Mutter.“ Und die runzligs 
n war Bäckersfrau aus dem Eckladen, bei der sie am 
gefan- nächsten Morgen das Brot holte, sah sie ‘durch- 
endwi® dringend an und wußte sich vor Staunen kaum 
y Men“ | zu fassen, „Was. ist Ihnen geschehen?“ fragte 
hen 6$ sie, „Sie sind ja über Nacht wieder zum jua- 
nd dig l gen Mädchen geworden!“ Die Mutter mit ihrem 
eners ) grauen Haar lächelte’ verschämt... 
Nach“ = „Ich habe nur drei Tage”, hatte Jochen vor- 
sichtig am ersten Abend gesagt, Dabei wagte 
wieder er die Mutter nicht anzusehen, er schielte in 
eine entfernte Zimmerecke und lauschte dem 
ein R Schweigen nach, das seinen Worten folgte. 
en < Doch als er schließlich den Kopf wandte, sah 
eklärt ı er die Mutter lächeln — wahrhaftig, sie saß 
i in ihrem Stuhl, hielt den Blick fest auf Ihn 
seinen gerichtet und lächelte. „Drei Tage?" wieder- 
togt) holte sie, „Es werden lange, schöne Tage seini" 


Hilfsbereitfchaft gleich vom erften Tagan! 


Litzmannstädter Deutsche als neue Bürger des Großdeutschen Reichs / Ein Rückblick 


In seinem Rechenschaftsbericht über die 
ersten drei Jahre der Parteiarbeit in unserer 
Stadt kam Kreisleiter Waibler auch auf die 
Zeit zu sprechen, da man noch nicht wußte, 
ob Lodsch zum Reich kommen oder beim Ge- 
neralgouvernement verbleiben werde, 

Der Kreisleiter führte aus: 

„Als unsere Truppen am 8. September 1939 
bei ihrem unaufhaltsamen Vorstoß in den mittel- 
polnischen Raum die Industriestadt Lodsch be- 
setzten, wurden ele in den Straßen dieser Stadt 
von vielen Tausenden jubelnder Menschen be- 

rüßt, Es mag sich mancher der Kämpfer un 
eldgrauen Rock gewundert haben, daß er in 
dieser polnischen Stadt so viele Menschen an- 
traf, die die deutsche Sprache so wie er als 
ihre Muttersprache gebrauchten und die auf 
diesen Augenblick seit längerer Zeit gewartat 
zu haben schienen, Diese deutschen Menschen 
stellten sich sofort in überschwenglicher Hilfs- 
bereitschaft den Formationen und Dienststellen 
der Wehrmacht ebenso zur Verfügung wie 
den nachfolgenden Dienststellen ‘des Chefs der 
Zivilverwaltung, 

Vom Tage der Besetzung an aber auch schlich 
sich in die Herzen der älteren dieser deut- 
schen Menschen eine große Sorge, die sie schon 
einmal bei einem gleichen Ereignis bedrückt 
hatte.. Sie fragten sich und vor allen Dingen 
jeden dieser Männer aus dem Altreich: wird 
nun unsere Stadt ganz zum Deutschen Reich 
kommen? Diese Sorge war durchaus berech- 
tigt, Im Jahre 1914 sind ebenfalls einmal deut- 
sche Truppen in Lodsch einmarschiert, Damals 
war die Zahl der hier ansässigen Deutschen 
noch etwa um 10.000 größer als im Jahre 1959, 
und trotzdem wurden sie von den Besatzungs- 
behörden nicht als Deutsche angesprochen, 
sondern bestenfalls als deutschsprechende 
Russen bezeichnet. Sie haben es auch damals 
bei der völlig verfehlten Volkstumspolitik des 
kaiserlichen Deutschlands trotz aller Anstren- 
gungen nicht vermocht, bei der Führung des 
damaligen Reiches Verständn’s für ihre Lage 
und ihr Deutschtum zu finden, . 

Verstärkt wurde die Sorge unserer hilesi- 
gen Deutschen in den letzten Tagen des Monats 
Oktober 1939 noch, als in Posen auf Befehl 
des Führers der Reichsgau Wartheland ge- 
schaffen wurde. Da bereits der Generalgou- 
verneur und Reichsminister Dr. Frank als Leiter 
des neugeschaffenen „Generalgouvernements 
Polen“ mit seinem Stab Quartier in Lodsch 
bezogen hatte, schien es tatsächlich so, als ob 
diese Großstadt mit ihren 80000 Menschen 
deutschen Volkstums in der polnischen Reser- 
vation verbleiben sollte. Doch nur wenige 
Tage dauerte die Unsicherheit. Am 9, Novem- 
ber 1939 kam der große Tag der Befreiung, 
Unser Gauleiter und Rei;chsstatthalter Partei- 
genosse Arthur Greiser kam nach Lodsch, um 
im Auftrage des Führers -diese Großstadt deut- 
schen Gewerbefleißes in den Reichsgau War- 
theland und damit in den Verband des Groß. 
deutschen Reiches einzugliedern, 


"Werkfceharen und Werkfrauen verpflichtet 


| Bestätigungsfeier der Werkfrauengruppen / Der Gründungsappell ‚der Werkscharen 


vergessen, Ehefrau und Mutter zu sein. Des- 
halb\geht die Schulung in allen einschlägigen 
Fähigkeiten weiter und darf nicht vernach- 
lässigt werden. Uber jeder Arbeit steht die 
Forderung, daß wir durch Leistung über das 
uns umgebende fremde Volkstum hinausragen 
und dadurch den deutschen Führungsanspruch 
begründen. i 

Uber die Aufgaben und Ziele der Werkscha- 
ren im Gau Wartheland sprach der Wehr- 
kreisbeauftragte für die Werkscharen, Pg. 
Plickert, Die Werkschar erfaßt die poli- 
tisch aktivsten Kräfte im Betriebe. Sie sollen 
die anderen durch tägliches Beispiel anspornen 
und den Gefolgschaftsführern zusammen mit. 
dem technischen Unterführerkorps behilflich 
sein, Deshalb muß von jedem Werkscharmann 
vorbildliche Haltung verlangt werden. 

Die Gaufrauenschaftsleiterin nahm sodann 
die Bestätigung der.sieben Werkfrauengruppen 
vor, worauf der Wehrkreisbeauftragte für die 
Werkscharen den vier neu aufgestellten Werk- 
scharen ihre Bezeichnungen zuwies, 

Der Appell war ausgestaltet durch Musik- 
vorträge des SA.-Musikzuges und durch Vor- 
spruch und gemeinsamen Gesang, G. K, 


| Nur drei Tage Heimaturlaub / von Lily Bierner 


` Und es wurden lange, schöne Tage erfüllt 

von strahlendem Licht und nie erlöschender 
Freude, Heller hatte noch nie die Sohne ge- 
leuchtet, kühler hatten noch nie die Schatten 
des Waldes gedunkelt als in diesen Mittags- 
stunden, wenn ‚sie plaudernd zwischen den 
hochstämmigen Buchen rasteten. Silbriger 
hatte noch nie das Wasser geleuchtet, als in den 
Stunden am Nachmittag, wenn sie am Fluß 
entlang durch die Felder wanderten, 

Lang waren die Tage und köstlich, erfüllt 
von strahlendem Licht und nie verlöschender 
Freude, 

In den Nächten aber lag die Mutter wach 
und wehrte den Schlaf ab, damit nicht der 
Schlummer ihr das Bewußtsein ihres Glückes 
raube. In den Zweigen der Bäume vor ihrem 
Fenster sang der Wind, und in den Pausen, da 
er ruhte, hörte sie durch die dünne Wand aus 
dem Nebenzimmer die tiefen, gleichmäßigen 
Atemzüge des Sohnes wie eine zarte, unend- 
lich beglückende Musik, wie’ eine Begleitung 
zu ihren Gedanken, die unablässig um die Be- 
gebenheiten des vergangenen Tages kreisten, 
Bild um Bild holte sie aus der Erinnerung hèr- 
auf, sie strich es gleichsam glatt mit behutsa- 
men Fingerspitzen. 

Am Abend des driften Tages kommen zwei 
Kameraden, um Jochen abzuholen. Die Mutter 
wird nicht mit zur Bahn gehen, sie haben es 
zusammen so abgemacht; aber sie steht unter 
der Türe, als er geht, um ihm ein letztes 
Ma) zuzuwinken, ehe er hinter der nächsten 


Der Gauleiter konnte auf einer rasch impr»- 
visierten Großkundgebung im heutigen Hitler- 
Jugend-Park vor über 30000 deutschen Män- 
nern und Frauen, Jungen und Mädels die 
Grüße des Führers überbringen und die Deut- 
schen dieser Stadt in seinem neuen Reichsgau 
willkommen heißen, 

Die Hilfsbereitschaft gegenüber den Diens’- 
stellen der deutschen Wehrmacht und der Zi- 
vilverwaltung beider Erfüllung ihrer Aufgaben 
wurde nun in noch gesteigertem Maße den 
D’enststellen der endgültigen Verwaltung ent- 
gegengebracht. Es war so viel Uberschwang 
in dieser Bereitw’lligkeit, daß die Männer aus 
dem Altreich oft nur kopfschüttelnd davor 
standen und nicht ganz begreifen konnten, wie 
viele Opfer diese neuen Bürger des Deutschen 
Reiches auf sich nahmen, um die neuge- 
schaffenen Verhältnisse und Bindungen auch 
von ihrer Seite her zu festigen.” 


Wie kann man Kohle Iparen? 


Jetzt muß män anfangen, wenn man im 
Winter Kohle sparen will: Herd und Ofen 
müssen nachgesehen werden, Die Roste dürfen 
nicht schadhaft sein, die Ofenzüge nicht ver- 
stopft, Her mit der Taschenlampel Schnell ein- 
mal’ die Herdplatte weggeräumt und unter- 
sucht, ob alles sauber ist, Denn ein verstöpfter, 
verrußter Herd schluckt unnötig viel Kohle, 

Jetzt muß man feststellen: ob Feuerungs- 
und Aschentür, ob Luftklappe und Bratofen 
auch richtig schließen, ob der Rohranschluß 
am Schornstein auch dicht ist, ob keine Falsch- 
luft in Herd und Ofen kommt, Denn überall, 
wo Falschluft entsteht, geht Wärme ungenutzt 
durch den Schornstein, Die Beratungsstelle des 
Deutschen Frauenwerks des Reichsnährstandes, 
der Beratungsdienst der Kohlensyndikate, die 
Kohlenhändler, Schornsteinfeger ünd Ofen- 
setzer geben gern hierüber Auskunft, 

Kohle ist der Schlüssel zum Sieg! Die Berg- 
leute tun ihr Äußerstes, Tue auch du deine 
Pflicht: Spare Kohle, und du hilfst 
siegen! 


Wirtschaft der £. Z. 


„Halt! Gevatter Hein!” 


Schauspieler der Deutschen Bühne fur Volks 
hygiene Kassel führten am Mittwoch im Deut- 
schen Haus das dreiaktige Aufklärungsschauspliel 
gegen die Tuberkulose „Halt! Gevatter Hein!“ un- 
ter Spielleitung von Ph. Müller-Manger auf. 
Zu Beginn sprach der Kreissachbearbeiter für 
Schadenverhiltung, Pg. Flemming, über den 
Sinn der Veranstaltung und gab dann das Wort 
Dr. Gripp vom Gesundheitsamt, der in kurzen, 
treffsicheren Worten die Tuberkulose, ihre Erken- 
nung, Behandlung und Verhütung kennzeichnete, 
In jedem Krieg bedeutet die Tuberkulose eine 
starke Gefahr, Sie breitet sich rasch im Volke aus 
und raffte 1914 bis 1918 eine Armee von Menschen 
fort. Es gibt sehr viel Möglichkeiten, der Tuber- 
kulose Einhalt zu gebieten, Vor allem spuckt man 
nicht in der Gegend umher und hält die Hand 
oder das Taschentuch beim Husten vor den Mund, 
denn die im Auswurf befindlichen Bazillen, die 
Tuberke], haben eine ungeahnte Lebensdauer; und 
es muß unbedingt vermieden werden, daß der 
Nachbar sie einatmet, Sauberkeit, Lüften der Zim- 
mer und Bewogen in frischer Luft mindern die 
Ansteckungsgefähr. Sobald man aber merkt, daß 
eine Erkältung nicht Zortgeht, soll sofort ein 
Arzt aufgesucht werden, Dann’ Ist die Tuberkulose 
noch zu bekämpfen, 

Mit großem Interesse folgten die Besucher dem 
sich anschließenden Schauspiel,’ das alle Fragen 
der Tuberkulose behandelte, S. 


Deutsche Werkstoffe — deutsche Textil- 
stoffe, Am Sonntagvormittag um 11 Uhr wi:d 
in der Volksbildungstätte in der Meisterhaus- 
straße 94 eine Ausstellung „Deutscher Vor- 
sprung und deutscher Sieg / Deutsche Werk- 
stoffe — deutsche Textilstoffe" eröffnet wer- 
den, 


Keine Unterhaltungsveranslaltungen am 
Sonntag. Der Bußtäg, der zu den auf einen 
Sonntag verlegten Feierlagen gehört, fällt in 
diesem Jahr auf den 15, November. An ihm 
sind der Unterhaltung dienende Veranstal- 
tungen verboten, 


Wir verdunkeln von 16.55 bis 6.35 Uhr. 


Briefkasten 


„Wässernot’, Wir haben Ihre Zuschrift der zuständigen 
Stelle zugeleitet, die einschreiten wird. 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisteltung Stadt. Pol. Leiter, Hundortschaft é (Ab- 
schnitt Süd). Sonntag, den 15. 11., 10.15 Uhr, Antreten 
sämtl. Pol. Leiter des Abschnitts Süd. Eisenbahnbrücke 


Breslauer Straße, h 
Og. Hindenburg. Deutsche Arbeitsiront. 
Betr,-Obmänner, Walter und Warte, 


Schlageterstraße 102, 


Schulung der 
Freitag 19,30 Uhr, 


Erhöhte Kartoffelkrauterfassung auch im Wartheland 


Von Dipl.-Landwirt Hacke, Geschäftsführer des Kartoffelwirtschaftsverbandes 


Seit Beginn des Vierjahresplanes ist die deut- 
sche Wirtschaft mehr und mehr auf die Erfassung 
und Verarbeitung heimischer Rohstoffe ausgerich- 
tet worden, Besondere Leistungen konnten hierbei 
die Zellstoff- und Zellwöllindustrie erzielen, Die- 
sem Einsatz verdanken wir u, a. beachtliche Er- 
folge auf dem deutschen Textilmarkt., Wichtigste 
Rohstoffgrundlage für Zellulose und Zellstoff ist 
das Holz, Der immer mehr zunehmende Bedarf 
zwingt zur Schonung der deutschen Waldbestände 
durch Heranzliehung zeilulosehaltiger Einjahres- 
pflanzen, Unter den Zelluloseträgern der Ein- 
jahrespflanzen ist das Kartoffelkraut die Rohstoff- 
quelle, die sofort in größtem Umfange erschlossen 
werden und damit wesentlich zur Entlastung der 
Rohstoffbasis Holz beitragen kann, Seit 1938 ist — 
von Thüringen ausgehend — an der Erfassung und 
industriellen Verwertung von Kartoffelkraut ge- 
arbeitet und hierbei der Beweis erbracht worden, 
daß die Ausnutzung dieser zellulösehaltigen Roh- 
stoffquelle auf wirtschaftlicher Grundlage im Groß- 
betrieb möglich ist. 

Die angespannte Transportlage zwingt zur Ver- 
meldung jeder unnötigen Warenbewegung. Das im 
Warthegau anfallende Kartoffelkraut soll da- 
her auch in Zukunft im Warthegau "verarbeitet 
werden, und zwar in der Papierfabrik Rotental 
G. m. b. H, Posen-Rotental, oder in der „Sola- 
num“ G, m. b, H„ Werk Kallsch. Allen in der 
Nähe dieser Fabriken befindlichen landwirtschatt- 
lichen Betrieben ist damit eine gute Verkaufsmög- 
lichkeit für das bisher fast durchweg unbenutzt 
gebliebene Kartoffelkraut gegeben. Zur einheitli- 
chen Erfassung und vereinfachten Ablieferung 
empfiehlt sich eine Gemeinschaftsarbeit der ein- 
zelnen Ortsbauernschaften, möglichst unter Zusam- 
menfassung durch den zuständigen Ortsbauern- 
führer und Verteiler (Genossenschaft oder Nähr- 
standskaufmann). 

Das grüne Kartoffelkraut hat einen Wasser- 
gehalt bis zu 77 v. H. Demgegenüber muß die ver- 
arbeitende Industrie zwecks umfassender Lager- 
haltung, Vermeldung der Verröttungsgefahr und 
späterer guter Aufbereltung Kartoffelkraut ange- 
liefert erhalten, dessen Wassergehalt höchstens 
18 v. H. beträgt (heutrocken), Außerdem muß das 
zur Verarbeitung angelieferte Kartoffelkraut mög- 
lichst frel von Erde, ohne Blätter und. unverdor- 
ben sein, Diese berechtigten Qualitätsansprüche 
lassen sich nur erfüllen, wenn das im Herbst bel 
der Kartoffelernte anfallende Kraut über Winter 
abgelagert wird, dadurch auslaugt und. zum Früh- 
jahr austrocknet. Sofortiges Aufreutern von Kar- 
toffelkraut nach beendigter Ernte sichert eine gute 
Überwinterung und ergibt die beste Qualität, In 
diesem Jahre besteht allerdings die Notwendigkeit, 
Kartoffeikraut in größerem Umfange als Ersatz für 


Straßenecke ihren Blicken für immer entschwin- 
det. Doch ehe es soweit kommt, ist die selt- 
same Verwandlung mit Jochen bereits ge- 
schehen, und sie kann nicht mehr winken, weil 
Trauer und Stolz, eine freudige Trauer und ein 
weher Stolz, ihren Arm lähmen. Sie steht nur 
und schaut ihm nach, als er zur Gartenpforte 
geht und. die Kameraden begrüßt. Er tritt zwi- 
schen sie, so daß er in ihrer Mitte steht, und 
als sie sich gemeinsam noch einmal umwenden 
und vor der Frau auf der Schwelle die Hand 
zum Gruß erheben, weicht alle Farbe aus dem 
Gesicht der Mutter, denn drei gleich helle, 
gleich verwegene Augenpaare blitzen ihr aus 
drei gleich jungen, gleich braungebrannten 
Männergesichtern entgegen. Dann nehmen die 
Kameraden die Gewehre über und schreiten, 
umdröhnt vom Klang ihrer Nagelstiefel, die 
Straße hinab — drei gleich hohe Gestalten, 
von der gleichen Kraft getragen, vom gleichen 
Willen beseelt, dem gleichen Ziele zugewandt. 
Es ist nicht mehr ihr Kind, ihr Sohn, der fort- 
geht an die Front, sondern der unbekannte 
Soldat aus dem großen, grauen Millionen- 
heer, das angetreten ist zum Kampf und Sieg 
für Deutschland, 

Die, Mutter wandte sich von der Schwelle 
ins Haus zurück, Stolz und Trauer bewegten 
ihr Herz, ein weher Stolz und eine freudige 
Trauer, Sie lächelte wieder,.. ha, 


„Haben Sie unseren Freund Neumann nicht mal wieder- 
geschen?" 

„Doch, gestern, Er hatte ein Tuch um den Hals und 
Schaum vor dem Mund — — —" 

„Mein Gott! Wie kam er denn in diesen Zustand?" 

„Na, er war beim Friseur‘ 


Stroh -bel den Hackfruchtmleten einzusetzen und 
diese durch eine dicke äußere Isolierschicht von 
Kartoffelkrautmengen gegen Külte zu schützen; 
auch solche Kartoffelkrautmengen können im 
Frühjahr als Rohstoff abgeliefert werden. Zum 
vereinfachten Transport, zur besseren Raumaus- 
nutzung und zur verlustlosen Lagerung empfiehlt 
sich ein Pressen mittels Drahtballenpressen oder 
mittels Bindfadenpressen nach dem Schwingkol- 
bensystem. 

Kartoffelkraut in normaler Beschaffenhelt (heu- 
trocken, gesund, blattfrei, Erdbesatz höchstens 
20 v. H) wird mit 3 RM. je 100 kg waggonirel 
Versandstation bezahlt, Dieser Preis ergibt sich 
aus dem bisherigen Erzeugerhöchstpreis von 2 RM. 
i 100 kg und einer zunächst für das Wirtschafts- 
ahr 1942/43 bereitgestellten Ablleferungsprämie 
von 1 RM, je 100 kg. _Preßgebühr.und Verteller- 
spanne werden roch besonders gezahlt. Sofern 
der Erzeuger das Kartoffelkraut zur Fabrik selbst 
bee t wird ihm die eingesparte Bahnfracht ver- 
gütet. 

Die Landwirtschaft des Warthegaues hat in den 
letzten Jahren durch unermüdlichem Einsatz große 
Leistungen vollbracht, Gauleiter Greiser hat wie- 
derholt auf die Notwendigkeit der Erfassung des 
Rohstoffes Kartoffelkraut bingewiseen. Es muß 
trotz der Strohknapphelt im Wirtschaftsjahr 1942/43 
gelingen, die außerordentlich dringende Aufgabe 
in wesentlich erweitertem Umfange zu erfüllen. 
Als Auskunftsstelle und Werbebilro ist die Thü- 
ringer Zellwolle AG., Kartofleikraut-An- und -Ver« 
kauf, Weimar, Straße der SA, 2 
mar 5956), tätig. 


Wirtschaftsnotizen 


Die Indexzitfer der Großhandelspreise Im Moa- 
natsdurchschnitt Oktober 1942 stellt sich au? 115,0 
(1919-100), Sie hat sich gegenüber dem Vormonat 
(115,1) kaum verändert, Die Indexziffern der Haupt- 
gruppen lauten: Agrarstoffe 116,3 (—0,3), indu- 
strielle Rohstoffe und Halbwaren 102,3 (-F-0,1) und 
industrielle Fertigwaren 134,1 (+0,D. 


Die Verdienste der Prozenternpfänger im Gast- 
stätten- und Beherbergungsgewerbe werden mit 
Wirkung vom 1. Dezember neu geregelt, um das 
hier teilweise überhöhte Lohnniveau auf ein vër- 
tretbares Maß zurückzuführen, 


Baumwoll- und Gummi-Manufaktur vormals 
Ferdinand Geldner AG., Litzmannstadt. Die auf 
den 11, Dezember 1942 einberufene oHV, soll.u. a. 
Beschluß fassen über die Umwandlung der AG. 
in eine Einzelfirma und Übertragung des gesam- 
ten Vermögens der AG, auf den Hauptgesellschaf» 
ter. Die neue Firma soll: den Namen führen; 
„Spinnerei Erwin Peter‘, Litzmannstadt, 


C E pe E 


Kultur in unserer Zeit 
Musik 


Uraufführung bei Furtwängler. In seinem zwel- 
ten philharmonischen Konzert in Berlin setzte sich 
Wilhelm Furtwängler für die Uraufführung der 
E-dur-Symphonle (Werk 13) von Gerhard From- 
mel ein, Der 35jlihrige Komponist, der jetzt als 
Kompositiönsiehrer an der Musikhöchschule zu 
Frankfurt am Main wirkt, ist ein Meisterschüler 
Hans Pfitzners, Der heimlichen Romantik des Wer- 
kes nahm sich Furtwängler mit wahrer Inbrunst an. 


Generalmusikdirektor Albert nach Breslau be- 


Í rufen, Generalmusikdirektor Albert von den Würt- 


temberglachen Staatstheatern ist 
von Generalmusikdirektor Philipp Wüst als 
Operndirektor an die Städtischen Bühnen in 
Breslau und als Leiter der Schlesischen Phil» 
harmonie berufen worden. Generalmusikdirektor 
Albert wird mit Beginn der nächsten Spielzeit 
seine Tätigkeit In Breslau aufnehmen, Er ist be- 
sonders bekanntgeworden durch die Gründung 
der internationalen Musikfeste in Baden-Baden, 


Film 


Paula Wesselys neue Filmrolle, In dem neuen 
Wwien-Film „Späte Liebe‘ spielt Paula Wessely die 
Tochter eines verarmten Offiziers, die, ohne viel 
Worte: zu machen, ihr eigenes Glück und ihr elke- 
nes Leben zurückstell, um das ihrer jünteren 
kranken Schwester zu retten. Die männliche 
Hauptrolle gibt Attila Hörbiger, Gustav Ucicky 
inszeniert diesen Film, 


als Nachfolger 


Zeitschriftenschau 


Dor 80. Geburtstag Gerhart Hauptmanns wurde der 
„neuen finie" zum Anlaß, in ihrem schönen Novemberheft 
einen Einblick In die Fülle der Gestalten zu geben, die 
Hauptmann im Laufe eines Lebens schuf, Narren und Weise, 
Könige und Bettler, Lasterhalte und Tugendhafte, Men- 
schen jedes Charakters, jedes Schicksals und jeder sozia- 
len Stellung sowie die Gestalten der Märchen und Sagen 
sind bier in großer Zahl angetreten und sind doch nur eln 
kleiner Teil von Hauptmanns bunter reicher Welt, Eine 
Reihe weiterer Themen in diesem Theaterheit sagt otwas 
über den heutigen Stil im Theater, 


(Fernruf Wel- 
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Wirtfchaftsberater für den Bauernhof 


Nach Beendigung der Rübenernte und 
wenn das Pflügen der Ackerflächen vorbei 
ist, hat der Bauer wieder mehr Zeit, sich mit 
den verschiedenen allgemeiner. Fragen des 
Betriebsaufbaues zu beschäftigen, zum Bei- 
spiel ob der Viehbesatz mit den Futterflächen 
übereinstimmt und somit eine richtige Füt- 
terung. während des Winters durchgeführt 
werden kann; aber auch viele andere Fragen 
tauchen dabei auf, die einer Lösung bedür- 
fen, ‚Da kommt es dem Bauern gerade gele- 
gen, wenn der Berater des Reichsnährstandes 
zu ihm auf den Hof kommt. Das ist eine Ge- 
legenheit, um viele Fragen zu erörtern, die 
man gleich an Ort und Stelle erledigen kann, 
In der Sendung „Der Wirtschaftsberater 
kommt auf. den Bauernhof”, die am Sonntag, 
dem 15, 11. 1942 von 8 bis 8.20 Uhr von den 
Sendern Posen und Litzmannstadt übertragen 
wird, hören wir einem Gespräch des Wirt- 
schaftsberaters mit einem Bauern zu, bei dem 
wichtige, zeitgemäße Fragen besprochen 
werden. 


£, Z.-Sport vom Tage 


Aus dem Warthelaund Fine Hauptfchule mit einem Schülerheim 


Die erste im Kreis Litzmannstadt-Land / Sehr zweckmäßig in Alexandrow eingerichtet 


Es ist für die alte deutsche Stadt Alexan- 
drow vor den Toren von Litzmannstadt eine 
besondere Freude, daß sie, ihrer langen deust- 
schen Tradition entsprechend, die erste Haupt- 
schule mit Schülerheim im Kreis Litzmann- 
stadt-Land erhielt. Diese Neueinrichtung ge- 
schah auf Betreiben des zuständigen Kreis- 
schulrats in Litzmannstadt und konnte bereits 
a Beginn des neuen Schuljahres eröffnet wer- 

en, 

Das Gebäude Herbert-Baumgart-Straße 7, 
das heute die Lehranstalt beherbergt, hat 
einen grundlegenden Wandel gegenüber der 
früheren Zeit- durchgemacht, Es war einst in 
der Zeit der Fremdherrschaft von der polni- 
schen Stadtverwaltung aus Privathand ange- 
kauft und zu einer polnischen Volksschule be- 
nutzt worden, Wer die schmutzigen, dunklen 
„Buden“ dieses Hauses von einst gekannt hat, 
der kennt sie heute kaum wieder, denn es 
sind jetzt lauter helle, blitzsaubere Schulzim- 
mer echt deutscher Art daraus geworden, 

Das Schulgebäude enthält auch das an- 
sprechend eingerichtete Schülerheim für die 


Unsere Amatenrboxer siegten in Basel gegen die Schweiz 13:3 


Nur drei Unentschieden brachten den Eidgenossen drei Punkte im Endergebnis ein’ 


Der tünfte Länderkampf der Amateurboxer 
Deutschlands und der Schwelz in der ausverkauf- 
ten Baseler Messehalle endete mit einem erwarte- 
ten deutschen Sieg, der mit 13:3 Punkten ein ge- 
treues Spiegelbild der dort gezeigten Leistungen 
bot. Die Gastgeber vermochten drei Unentschieden 
zu erzielen, im Übrigen aber keinen der acht deut- 
schen Boxer Irgendwie zu gefährden, Im Fliegen- 
gewicht slegte Gefr, Obermauer bereits in der 


zweiten Runde durch Aufgabe des Schwelzers 
Schwab, Im Bantamgewicht erwiesen sich Feld- 
webe) Dietrich (Mainz) und Siegfried (Bern) 


als gleichwertig, Dietrich konnte sich mit der 
Rechtsauslage des ‚Schweizers nicht recht abfin- 
den, holte aber durch Kontern stets wieder auf. 
Im Federgewicht gab es zwischen Strangteld 
(Herten) und dem Baseler Bandle ebenfalls ein 
Unentschieden. Im Leichtgewicht schlug der Ber 
liner. Unz. Nürnberg den Genfer Gullleaume 
in der zweiten Runde entscheidend. Obergefr. 
Herchenbachs Punktsieg im Weltergewicht 
über Weidmann (Winterthur) stand nie in Frage. 
Eine lebhafte Auseinandersetzung gab es im Mittel- 
gewicht zwischen Grünwald (Dessau) und Bar- 
chettj (Winterthur), Der präziser boxende Deut- 
sche erhielt die Punktentscheidung. Im Halb- 
schwergewicht gab es insofern elne Überraschung, 
als 44-Oberscharführer Kleinwächter (Ber- 
lin) gegen den Baseler Müller nie zum Kernschuß 


‘kam und nur ein Unentschieden erhlelt. Der vor- 


sichtig klimpfende Schweizer hatte zunächst sogar 
Vorteile, die Kleinwächter erst zum Schluß auf- 
holen konnte, Im Schwergewicht schließlich trium- 
phlerte Europameister Ten Hoff (Oldenburg) 
nach Punkten über Stettler (Chaux de Fonds). Der 
Schweizer vermochte in der dritten Runde nur mit 
Mühe den Schlußgong zu erreichen, 


Europameister Musina verlor in Madrid 


Spaniens Hauptstadt erlebte mit dem spanisch-italieni- 
schen Beruls-Boxkampliag ein besonderes sportliches Er- 
eignis. Tausende und aber Tausende von Zuschauern ver- 


folgten mit echt :südländischem Temperament die Kämpfe 
im sellumspannten Viereck. Für die Italiener war diese Ex- 
Bagition nach Madrid ein ziemlicher Mißerfolg; denn Ihre 
eisterboxer wurden trotz guter Leistungen für besiegt er- 
klärt, So verlor in der Hauptnummer ‚Halbschwergewichts- 
Europameister Musina als der technisch Bessere nach 
Punkten egen den spanischen Schwergewichtsmeister 
Bueno. In Spanien bewertet man den Angrlif wesentlich 
höher als die Verteidigung, mag der Delensivboxer dabei 
durch Kontern auch noch so viel Punkte sammeln, und 
Bueno erhielt den Sieg, well er fasi ständig angegriffen 
hatte, Ähnlich erging es auch dem Doppel-Europamelster 
Bondavallii (Italien), der im eg miat pegen Llo- 
veras zum Verlierer erklärt wurde, Zu einem billigen Siege 
kam der Spanier Alvarez über Italiens Leichtgewichts- 
meister Proletti, der in der dritten Runde wegen eines 
Tielschlags anuaus wurde, Den ‚einzigen italienischen 
Erfolg gab es im Weltergewicht. Hier gewann der frühere 
ee ad Palermo gegen Pedro Ros sicher nach 
unkten, 


Die Handballspiele des Sonntags 


Am kommenden Sonntag treten erstmals auch 
die Frauen wieder zu Punktspielen im Hand- 
ball an, und zwar empfangen die Mädels der Post- 
SG, Ihre Kameradinnen aus Leslau als Gegner 
(10.30 Uhr, Horst-Wessel-Straße), und um 14 Uhr 
spielen Stadt-SG. — Union. 97 gegeneinander (am 
Hauptbahnhof). Bei den Männern finden zwei 
Rückspiele der Meisterschaftsrunde statt. Vor: dem 
Fußballspiel der Orpo gegen DSC, Posen empfängt 
der Gaumeister seinen Rivalen Union 97 (3 Uhr, 
Scheibler & Grohmann), und die. „Zweite der 
Orpo ist um 15 Uhr Gegner der Stadtsportgem, 
(Stadion Hauptbahnhof), 


Fußball der Kreisklasse 


Im Rückspiel ‘empfängt am Sonntag. die KH 
Sportgem. die Elf der SG. Lentschütz im Kampt 
um die Punkte, Das -Vorspiel in Lentschütz. been- 
det die 44 mit einem 9:1-Siege, Das Treffen findet 
10.30 Uhr am Hauptbahnhof: statt, 


» Schüler, die in größerer Entfernung von 
Alexandrow beheimatet sind und nicht täglich 
nach Hause fahren können. Außer den beiden 
gut ausgestatteten Schlafräumen. enthält es 
eine Gemeinschaftsküche, einen gemütlichen 
Aufenthalts- und einen freundlichen Eßraum. 
Die Heimleiterin, die Lehrerin Charlotte Fied- 
ler, sorgt dafür, daß sich die Heiminsassen 
wirklich wie zu Hause fühlen können, Neben 
den Klassenzimmern besitzt das Schulhaus 
auch einen Physik- und Handarbeitsraum, 


Der Leiter der neuen Hauptschule Alexan- 
drow ist der Lehrer Hermann Schulze, der 


gleichzeitig auch die Volksschule und die „ 


Landwirtschaftliche Berufsschule leitet, Außer 
den beiden genannten Lehrkräften werden 
noch einige andere Lehrer zur stundenweisen 
Beschäftigung an der Hauptschule herangezo- 
gen, 

In die Hauptschule werden begabte Kinder 
nach Beendigung der vierten Volksschulklasse 
aufgenommen, Bei der Auslese dieser Schü- 
ler sind nach dem Willen des Führers einzig 
und allein die Fähigkeiten der Jugendlichen 
maßgebend, Der Grundgedanke der Haupt- 
schule ist eben der, eine Begabtenschule zu 
schaffen, die besonders begabte Schüler von 
minderbegabten trennt und ihnen einen ihren 
Fähigkeiten entsprechenden Unterricht zuteil 
werden läßt, Dieser Begabtenunterricht ist auf 
vier Schuljahre bemessen, 

Augenblicklich umfaßt die Hauptschule 
Alexandrow zwei Klassen: eine Normalklasse 
für Schüler nach Beendigung der vierten 
Volksschulklasse und eine sogenannte Förder- 
klasse für Schüler aus den höheren Volks- 
schulklassen. Letztgenannte Klasse muß dem- 
entsprechend den für vier Unterrichtsjahre be- 
messenen Lehrstoff im Laufe von drei Jahren 
erledigen, 


Einige Zählen mögen zum Schluß das Ge- 
sicht der neuen Schule abrunden: sie zählt im 
Eröffnungsjahr insgesamt 63 Schüler, davon 
25 Jungen und 38 Mädel. Die Normalklasse 
hat 30 Schüler (14 Jungen und 16 Mädel), der 
Förderklasse gehören 33 Schüler (11 Jungen 
und 22 Mädel) an, Im Schülerheim wohnen 
14 Schüler (3 Jungen und 11 Mädel), 


Konslaniynow 


S, Obstbaumkulluren in Aussicht, Hatte der 
Sockelplatz zur Polenzeit dem Fußballspiel ge- 
dient, so wird man ihn jetzt dazu benutzen, 
um Obstbäume anzubauen, Etwa 900 Bäume 
werden dieses Jahr angepflanzt, Die Vorberei- 
tungen des Bodens sind schon durch die Stadt- 
gärtnerei getroffen, und bald setzt man die 
Pflaumen-, Kirsch-, Birnen und Äpfelbäumchen 
in die Erde, Das Material wurde aus den um- 
liegenden Baumschulen entnommen, damit die 
Bäume dem Klima angepaßt sind. Ferner‘ wird 
man 400 Wildlinge hier veredeln, um aus den 
Sträuchern ertragreiche Bäume zu gewinnen. 


Endgültig in Olorkomw 


Bürgermeister Aretz in seinem Amt bestätigt 


Die Stadt Osorkow 
mit ihrer alten deutschen 
Webertradition hat nun* 
mehr ihren ersten deut- 
schen Bürgermeister nach 
der Befreiung—denn Pg. 
Aretz istinzwischen end- 
gültig in seinem Amt be- 
stätigt worden, Damit 
wurde sowohl ein tüch- 
tiger Verwaltungsmann, 
als auch bewährter 
Kämpfer des Führers be- 
rufen, zumal der Genann- 
ER te schon vorher teves 

$ Jahre lang rheinischer 
Aufnahme: Janik, Osorkow Amtsbürgermeister des 
Amtes Oberpleis (Siegkreis) war. Somit lenkt ein 
Westdeutscher jetzt die Geschicke einer Stadt- 
gemeinde unseres Ostens, zu deren Aufgabe 
er sich freiwillig meldete. Er gedenkt damit 
Pionierarbeit im Geiste der rheinischen Män- 
ner zu leisten, die einst als Gründer einer 
sich später stark entwickelten Industrie nach 
Osorkow kamen, 

Bürgermeister Aretz, der selbst Rheinländer ist, 
wurde 1909 in Bonn geboren, besuchte die Schule 
und anschließend die Fachschule seiner Vaterstadt 
und trat dann in den Dienst der rheinischen Provin- 
zlalverwaltung. Bei seinem weiteren Werdegang 
ging er zur Politischen Polizei (heute Staatspolizei) 
über. Er, der bereits im Jahre 1930 sich der Bewe- 
gung anschloß und 44-Hauptsturmführer ist, schied 
vorübergehend aus der Verwaltung aus, um haupt- 
amtlich einen. 44-Sturmbann zu übernehmen, bis 
dann seine neue Berufung zum Amflsbürgermeister 
erfolgte. Zu Beginn dieses Krienes stand er bei der 
Wehrmacht, wurde aber von seiner vorgesetzien 
Dienststelle wieder für seine Verwaltungsaufgabe 
angefordert, Ayf eine erneute Meldung zur Front 
wurde er als Verwaltungsbeamter für den Osteinsatz 
freigegeben. Seit April 1940 in Osorkow, baute er 
hier die Stadtverwaltung planvoll nach Reichsge- 
sichtspunkten neu auf, so daß sie heute bestens ein- 
gespielt ist, 


Lentschülz 


oe, Auch die Kreisbauernschaft nach hier 
verlegt. Im Zuge der Verlegung der gesamten 
Kreisverwaltung und der Dienststellen der 
NSDAP, mit Kreischarakter ist nunmehr als 
letztes der verschiedenen Amter auch die 
Kreisbauernschaft von Osorkow nach hier ver- 
legt worden, Sie wurde in Räumlichkeiten am 
Vormarkt untergebracht; es gelang also, auch 
diese abschließende Übersiedlung in die Kreis- 
stadt trotz des Krieges durchzuführen, wie’sei- 
nerzeit Kreisleiter und Landrat Kollmeier bei 
der schon Mitte d. J. durchgeführten Verle- 
gung der Kreisleitung und des Landratsamtes 
versichert hatte. Nachdem die Dienststelle der 
Kreisbauernschäft also ihr Heim gefunden hat, 
geht das Streben weiter dahin, auch die Ange- 
hörigen derselben am neuen Arbeitsplatz unter- 
zubringen, 
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Am 11. 11. 1942 verschled nach 
schwerem Leiden unsere liebe, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmut- 
ter, Tante und Kusine 


Karoline Aynes Dobersteln 
gob. Sperling 


geb. am 15. 1. 1874 zu Michalowo. 
Die Überführung vom Haus der 
Barmherzigkeit, Nordstr, 42, erlölgt 


am 13, 11, 1942, um 14 Uhr, Die 
Beerdigung unserer Lieben findet 
am Sonnabend, dem 14. 11,, um 
14.30 Uhr, von der Kapelle des 
alten ev, Friedhofes aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Nach kurzem, schwerem Leiden vor- 
schied am 12, 11. 1942 meine über 
alles geliebte Frau, unsere herzens- 
gule Mutter, Schwiegermutter, mel- 
ne liebe Omi 


Olya Lissner (Lissowskl) 
vob. Schulz 


im Alter von 56 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer teuren Entschla- 
tenen findet am Sonntag, d; 15, 11. 
1942, um 14.30 Uhr, vom St.-Jo- 
hannls-Krankenhaus aus auf dem 
Hauptiriedhol, Sulzfelder Str., statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt; Spinnlinie 147, 


Am 4. November 1942 wurde mir 
durch einen tragischen Unglückstall 
meine Verlobte, Fri. 


Liselotte Clever 


durch den Tod entrissen. Ihrem 
Wunsche entsprechend fand die Bel- 
setzung in aller Stille auf dem 
Hauptfriedhof i. d. Trommelstraße 
am 11. November 1942 statt. 


In tiefer Trauer: 
Holmuth F. W. Balschun, 


Litzmannstadt, 12, 11. 1942. 


Nach kurzer Krankheilsdauer ver 
schled am 11. 11.. 1942, nachmit- 
tags, an den Folgen einer Infck- 
tion unser Über alles geliebles 
d Töchterchen, unser Sonnenscheinchen 


Hedda-Marle 
im Alter von 3 Jahren, 
Die ungllicklichen Eltern: 
Dr. Paul Plock u. Frau Margret, 
und zwo) Brüderchen, 
Osorkow, d, 11. 11, 1942, 


Nöachlaßverstelgerung am 14, November 
1942, 12 Uhr, Lagerstraße 36: Möbel, 
Haustat, Kleidungsstücke zum  höchstzu- 
läss, Gebot, Beilstein, Gerichtsvollzieher, 


Am 10. November 1942 verschied 
nach langem, schwerem Leiden un- 
sere geliebte Schwester, Tante und 
Großlante 


Stelanie Olga Krusche 


im Alter von fast 73 Jahren. Die 
Beerdigung findet am Freitag, 'dem 
13. November, um 14 Uhr, vom 
Mausoleum aus statt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Pabianice, 12. November 1942, 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestr, Freitag, 19. 11., 
19 Uhr E-Miete Freier Verkauf 
„Herz am rechten Fleck“, 
Sonnabend, 14. 11. 14 Uhr KdF.- 


A| Ring 8 Fr, Verkauft „Wiener Blut“, 


19 Uhr G-Miete Fr. Verkauf „Das 
Opfer“. — Sonntag, 15. 11., 14 Uhr 
Freier Verkauf „Maske in Blau“, 
19 Uhr Freier Verkauf, Einmalige 


tag „Der Biberpelz“, 
und DBFFALEDESGEN. 
scheine gültig. — Montag, 16. 11., 19 
Uhr A-Miete Freier Verkauf „Hän- 
sel und Gretel“. 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Sonnabend, 14. 11. 19 
Uhr H-Miete Freier Verkauf „Bitte, 
alles einstelgen“, — Sonntag, 15.11., 
19 Uhr Freier Verkauf „Bitte, alles 
einsteigen“, — Monat 16. 11.. 19 
Uhr Wehrmachtvorstellung „Bitte, 
alles einsteigen“, 


Die Platzmieter werden gebeten um- 
gehend die 3. Rate einzuzahlen. 


FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugolassen, **) über 14 J, 
zugolansen, 9) nicht zugelaasen. 
Ula-Casino, Adolf-Hitlar-Straße 87. 
14.90, 17.15, 20 Uhr „Die Entlas- 
sung“, * Näheres slehe Sonder- 

inserat. 


Ufa-Rialto, Meisterhausstraße 71. 
14.80, 17.16, 20 Uhr. 2, Woche „An- 
schlag aul Baku“, * Willy Fritsch. 
Rəné Deltgen, Lotte Koch, Fritz 
Kampers, Erich Ponto. 


Ula-Casino, Ju onc vortelnogon 
Sonnabend und Montag 12.80 Uhr 
BE 12 Uhr: Pat und Patachon 
als „Blinde Passaglere*. * Im Bel- 
programm neueste Wochenschau. 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
15, 17.80, 20, sonntags auch 13 Uhr. 
Ein lustiger Tobis-Film „Welße 
Wäsche“ ** mit Harald Paulsen, 
Carla Rust, Günther Lüders, Erika 
Helmke u. a. 


Adler (früher Deli), Buschlinie 128. 
17.30, 20, sonntags auch 15 Uhr 


- "| Varletó", *** Täglich um 15 Uhr, 
mn o e nn t nn m a a e 
VERSTEIGERUNGEN 


sonntags auch 11 und 18 Uhr „Das 
taplere Schneiderlein“, * 

Corso, Schlageteratr, 55, Beginn: 
14.30, 17 u, 20 Uhr „Zwei In einer 
großen Stadt“, * 


20 Uhr, Nur bis Montag „13 Stühle“ * 


|an itol, Ziethenstr, 41. 14.90, 17.15, 


+14, 


mit ‘Heinz. Rühmann, Hans Moser, 
Inge List, Hedwig Bleibtreu. Sonn- 
tag 11,30 Uhr Jugendvorstellung. 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 

Beginn: 15. 17 und 19.80. sonntags 
13. 14.45, 17, 10.30 Uhr „Gern hab’ 
ich die Frau’n geküßt“, ** Sonn- 


tags nur geschlosseneVorstellungen. 
Mal, König- Heinrich - Straße 40. 

15, 17,30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„Die gläserne Kugel“ * mit Hilde 
von Stolz, Albrecht Schönbals u; a. 


Mimosa, Buschlinie 178, 15, 17.15, 
19.30 Uhr „Mutterlied“ ** mit Ben- 


jamino Gigli und Maria Cebotari. 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Kleine Residenz“ ** mit Fritz 
Odemar, Lil Dagover, Johannes Rie- 
mann u. a4. Jügendprogramın um 
15 Uhr, sonntags um 10 Uhr „Die 
verzauberte Prinzessin“ und ein 
lustiges Kasperstück. 


Palladium, Böhmische Linie 16. 

Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr, 

sonntags auch 11.30 Uhr „Frauen 

sind doch bessere Diplomaten" 

RS mit Rökk und 
illy Fritsch. 


Roma, Heerstraße 84, Beginn: 15.80, 
17.30 und 19.80, sonntags auch 11.30 


Uhr „Nippons wilde Adler“, * 
Turm, Meisterhausstraße 62, 

15, 17.80, 20 „Weiße Sklaven“ ** 
(Panzerkreuzer leute mit Ca- 
milla Horn. Die Vorstellungen be, 


ginnen pünktlich mit dem Hauptflim. 
Pabianice — Capitol. Jugendvor- 
stellung 17.15 Uhr „Kopi hoch, Jo- 
hannes“,* 20 Uhr „Wiener Blut“ ** 
Ein Willy- Forst-Film mit Willi 
Fritsch u. a. 


— ea a e me 
VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt Meisterhausstraße | 94, 
Fernruf 124-02, 
Führungsdienst: Sonntag, den 15. 11. 


1942, Besichtigung des Naturkundemu- 
seums, Führung: Ernst Köppen, Leiter 
des Museums, Trellpunkt 10 Uhr 
Eingang des Museums, Buschlinie 101 
(im NSS DATEN), Teilnehmergebühr:; 


30. Rpt, 

Tag der Hausmusik: Lehrkräfte und 
Schüler der Städt, Musikschule singen u. 
spielen anläßlich des Tages der Haus- 
musik. Werke von Bach, Mozart, Vivaldi 
und alte Medrigale am Sonnabend, dem 
November und Dienstag, dem 17. 
198,30 Uhr, in der Städt, 
Musikschule, Danziger Straße 32, Ein- 
trittspreis: 1 RM., mit Hörerkarte der 
V.-Bildungsst, und für Schüler der Mu- 


November, 


sikschule 50 _Rpf. Vorverkauf Geschälts- |p 


stelle der V,-Bildungsst, und Konzert- 
kasse, Adolf-Hitler-Straße 65, 


ALLGEMEINES 


Der Vorstand des Sozlal-Dowerkes der 
Deutschen Handwerker des Kreises 
Ostrowo, e. 0. m. b, H., beiuft hiermit 
zum Donnerstag, dem 26, 11, 
Uhr, im oberen Saal des Hotels „Euro. 
pa" in Ostrowo die reguläre Hauptver- 
sammlung der Mitglieder des Soz.-Ge- 
werkes ein, Pünktliches Erscheinen al- 
ler Mitglieder Ist Pilicht, da wichtige 
Fragen zur Besprechung kommen, 
Der Vorstand, 


| 


| 


Doppellelter 30, —, gen. 


namo. 
ethen- 


en 
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Bürohlitskratt wird gesucht, 
unter 4455 an die LZ. 


Schneiderin sofort gesucht, 
lür Ajähr, Kind Pullover 
Angebote unter 4445 Län r lira ne 
Weibliche Krait für Büro u, Expedition, 
deutschsprechend, von solort gesucht, 
Stadimühle „‚Korona”, Litzmannstadt, 
Hohes - Venn - Straße 10, Fernsprecher 
240.66 und 148-08. 


Fräulein, deutsch- u. ‚Poinlechsprechend, 
für meine Praxis gesucht, Dentist Han- 


kel, Pabianice, Schulgasse 2, 


Jüngere weibliche Bürokralt (Deutsche), 
evti; Anflängerin, gesucht, 'Mineralöllager 


Angebote 


Wer strickt 
und Hose? 


Leonhard Plitzuer, Welun, Schleratzer 
Straße 3 
Stenotypistin für ausbaufählgen Ver 


trauensposten gesucht. Verlangt werden 
gute Kenntnisse der Kurzschrift, der Be- 
lenung der Schreibmaschine und gutes 
. Oskar Schubert, Rohpappen- u. 
Papierfabrik, Zgierz, Hertenstraße 29, 
Fernrul 139, 


VERTRETER 


Westdeutsche Verkaufsgesellschaft be- 
kannter Edelstahlwerke sucht zur Pflege 
und zum Ausbau des vorhandenen Kun- 
für einen größeren Bezirk 
fachkundigen Vertreter, der nachweislich 
in gleicher Eigenschaft Erfolge erzielt 
hat, Angebote unter A 1393 an die LZ. 


STELLENGESUCHE 


Doutsche, bisher Eisenbranche, selb- 
ständige Kraft, ohne Stenokenntnisse, 
sucht möglichst in Litzmannstadt ähn- 
liche Anstellung. Angebote 4384 an LZ. 


Textil» Vorbereltungs - Meister und Ma- 
schinenmonteur- wünscht Dauerposten in 
Litzmannstadt: oder Umgebung. Schriftl. 
Angebote erbittet Josef Barth, Lent- 


schütz, Gen.-Blaskowltz-Straße 2, 
MIETGESUCHE 


Beamter sucht möbliertes Zimmer Nähe 
Hauptpost, evil, mit Verpflegung. Ans 
gebote unter 4446 un LZ, 

Suche für meinen Angestellten möbl, 
utem deutschen Hause, evil. 
ngebote an Firma H. Krüm- 
pelmann, Bauunternehmung, Litzmann: 
riss Str. 12/14, Fernruf 


WOHNUNGSTAUSCH 


are 3 Zimmer, Küche, Bad, 3. Si.. 
34 RM. monati., gegen größere zu tat 
schen, Angebote ‚unter 4401 LZ, 


VERKAUFE 


Damen-Armbanduhr 170,—, Herren-Arm- 
banduhr 100,-— zu verk, Ang. 4430 LZ. 


Schwarzer Schäferhund mit la Stamm- 
baum sofort zu verkaufen, Zeiske, Ry- 


putowice 12, Kr, Lask, Rul Pabianice 352, 


Damenmantel mit Pelzbesatz, Gr. 42, 52 
M., schwarzes Seldenkleld, Or. 42, 25 
RM., sowie Kindermantel 5 RM. und 
Kinderkleid für 2jähr, 4 RM. zu verkau- 


fen, Angebote unter 4422 LZ. 
Lange schwere Stielel, ‚Or. 91/2. pebr, 
65,—, zu verkaufen oder gegen YALA 
stoff zu tauschen gesucht, Angebote 
unter 4432 an die LZ, erbeten, 


Verkaufe Brautkleid (weiß), Of. 42, hohe 
schlanke Figur, 130,—. Anzuschen Mel- 
sterhaussiraße 67, 2. Stock, bei Würfel; 


Noue ltal. Mandoline, 50 RM., zu ver 


k. 
Stadtsiediung, Ooldinger Str. 7, W. 46. 
Bettfedorn, 8 RM. je kg, zu verkaufen 
Neusilbersiräße 58, 


Lautsprecher 50,— zu verkan 
straße 53, W, 22, von 19—20 Uhr. 
Ein Kindersportwagen, 40 RM., zu ver- 
kaufen Adoll-Eichler-Str, 15, W. 9a, 


u a (Trakehner) zu verkauf. 
Ang. u, A, Z. 175 an 
Bromberg, , Albert-Forster-Straße. 5. 
Dreirad-Standard-Lieferwagen, Tragkraft 
700 kg, zum Taxwert von 1700 
verkaufen, Standort Kutno, 
unter A 1420 an LZ, 


Zwei starke Breiterwagen, 800 RM., zu 
verkaufen Gartenstr, 20, ‚von 10—13 Uhr. 


KAUFGESUCHE 


Perslanerpelzmantel, gut- erhalten, zu 
kaufen gesucht, Ang. u. 4409 an LZ. 


Wintermantel für Bjährigen Jungen zu 
kaufen gesucht, Welmann, Scharnhorst- 
straße 20, W. 


uchen dringend 2 Demagzüge, 1 t, neu 
oder gebr, "Eilangebot an H. Othersen 
FRB.-Francke, Warschau 19, 


Kaufe ein Lebensmittel» Feinkost » Ge - 
schäft in der Stadtmitte‘ gegen Kasse, 
Angebote unter 4413 an die LZ. erbeten, 


Kaufe Perslanermantei für mittlere Fi 
Kur, neu oder in gutem Zustande, Fern- 
ruf 159-35. 

Damenschattstlefel zu kaufen oder ge- 
en Kleid zu tauschen gesucht, Ange- 
ote unter 4438 an LU 
Radioapparat, 220° Volt, Wechsel- oder 
Allstrom, zu kaufen gesucht, Hermann 
Mayr, Lask, Petrikauer Straße 8. 
Tempo-LKW., fahrbereit, dringend zu 
kaufen gesucht. Litzmannstädter Zeitung, 
Adoif-Hitler-Straße 86, 
Anliinfarben (Lagerposten, bzw; 
zählige Bestände) zu kaufen gesucht. 
Bruno Ludewig, Zitlau/sa, 


BETEILIGUNGEN- 


Für Harronbakioldungsgsechit in. größe- 
rer Stadt Westpreußens wird Teilhaber 
mit etwa 70000 RM. Umsiedler-Aus- 
pleichsanspruch gesucht, Angebote un- 
er:4390 an LZ, 


VERLOREN 
Trauring verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Oststraße 51, W. 10, 


Kinder-Überzlehschuh, linker, verloren. 
Nachricht erbeten unter 4450 an die LZ. 


Personalausweis des E, A, Szubrich, 
Askanierstraße 34, verloren, 


Auswels der Deutschen 'Volksliste und 
den Viehkaulmannsauswels auf den Na- 
men Alfons Hähnel verlören, Abzugeben 
Ostlandstraße 104, W. 21, 


ENTLAUFEN 


| 


| 


Drahthaartox entlaufen,. Nachricht er- 
beten unter Fernruf 188-50. 
Braunscheckiger Jagdhund entlaufen, 
Anruf 211-55 erbeten, 


ZUGELAUFEN 


Drahthaar-Terrlor ist- zugelaufen Trierer 
Straße 13, W. 47, 


VERSCHIEDENES 


Lohnarbelll Wer übernimmt größere 
Mengen Frauenklelderstoff, Gruppe 9090 
(Rohware), zum - Noppen und Stopfen? 
Angaben mit Preis und Leistungs ählg- 
keit unter A 1425 an LZ. 

eicher Farnfahrer würde einige Möbel- 
stücke aus Dresden milbringen? Karl | 
Hanke), Pabianice, Schulgasse 2, 


EMIL JANNI 
ea , 
A 

A 


ut 


FILM DER NATION CO 


Das große Spitzenwerk der Tobis 
THEODOR LOOS, C, L. DIEHL 
W. HINZ, WERNER KRAUSS 
Spielleitung: 
WOLFGANG LIEBENEINER 


Heute Erstaufführung 14.30, 17,15, 
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen 


® CASINO 
CAPITOL 


Nur bis Montag 
„13STÜHLE“ 


mit Heinz Rühmann, Hans Moser 
Inge List, Hodwig Bleibtreu 
ugendlicho zugelassen 


Sonntag „11.80 Uhr Jugendvorstellung 


Städtische Bühnen 


Sonnabend, 14. Nov., 14 Uhr 
Freier Verkauf 


„Wiener Blut“ 


Sonntag, 15. Nov., 10 Uhr 
zu Górhart Hauptmanna 80.Geburistag 


„Der Biberpelz* 
Dauermiet- u. Barzahlungsgutscheine 
habon Gültigkeit. 
Kreiskulturring 
Litzmannstadt - Land 


NSG. „Kraft durch Freudo" 


Heute 
im Sängerheim (Kammerspiele) 
Gen.-Litzmann Str. 21, um 19,30 Uhr 


2 Gastspiele der 


Deutsch -italienischen 
Kammeroper 


Mitwirkende: Edith Volgt, 80- 
ran; Hildegard Bonnell, Soprani 
ouls Kaliger, Tenor; Franz Well 
Bariton und das Eckhard - Quartett: 


1. Teil 
Vokal- und Instrumental-Konzert 


I, Teil 


Die Magd als Herrin 


(Sa Serva Padrona) 
Komische Oper in 2 Akten 
von & B. Pergolesi. 


Preise: D, 4, 3, 2 RM, Verkauf KA 
Meistorhausstraßo 04. 


LARRYA UNIN NSA H LIT 
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